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1 Zusammenfassung 

Die OWP Gennaker GmbH plant die Errichtung und den Betrieb des Offshore-Windparks 

(OWP) „Gennaker“ innerhalb des Küstenmeeres (12 Seemeilen-Zone) Mecklenburg-Vor-

pommerns in der deutschen Ostsee. 

Es ist die Installation von 63 Offshore-Windenergieanlagen (OWEA) vorgesehen. Hinsicht-

lich der Anlagengröße wird von einer Gesamthöhe von max. 261 m ausgegangen. Der ge-

plante Standort des OWP „Gennaker“ liegt in der westlichen Ostsee nördlich der Halbinsel 

Fischland-Darß-Zingst. Der kürzeste Küstenabstand zum Darßer Ort beträgt etwa 10 km, 

zu den Küstenortschaften auf der Halbinsel Fischland-Darß-Zingst, wie Zingst und Prerow, 

beträgt der Abstand wie jener von „Baltic 1“ aus, etwa 15 km. Die drei Teilflächen des OWP 

umfassen eine Flächengröße von etwa 44,3 km² bei Wassertiefen von etwa 12,5 bis 20 m. 

Das Vorhabengebiet befindet sich außerhalb von NATURA 2000-Gebieten.  

Im Ergebnis der Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit (FFH-VVU, IFAÖ 2024) konnten poten-

zielle Beeinträchtigungen des südlich gelegenen SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft 

und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401), dessen geringster Abstand ca. 2,9 km zum Vor-

habengebiet OWP „Gennaker“ beträgt, nicht ausgeschlossen werden.  

Daher ist für das SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ eine 

Hauptprüfung der FFH-Verträglichkeit durchzuführen, die hiermit vorgelegt wird. 

Die Analyse der Wirkfaktoren des Projekts ergibt, dass als relevante potenzielle Beeinträch-

tigungen des EU-Vogelschutzgebietes die Barrierewirkung und das Kollisionsrisiko infrage 

kommen. 

Als Ergebnis kann festgestellt werden, dass nicht zu erwarten ist, dass projektbedingte Wir-

kungen zu Beeinträchtigungen des betrachteten EU-Vogelschutzgebietes „Vorpommer-

sche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ führen.  

Auch in der Summationsbetrachtung mit anderen Projekten können erhebliche Beeinträch-

tigungen der maßgeblichen Bestandteile des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und 

nördlicher Strelasund“ ausgeschlossen werden.  

Weitere Verfahrensschritte sind daher nicht erforderlich. 
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2 Anlass und Zielstellung sowie rechtliche Grundlagen 

2.1 Anlass und Zielstellung 

Die OWP Gennaker GmbH plant die Errichtung und den Betrieb des Offshore-Windparks 

(OWP) „Gennaker“ in der südlichen deutschen Ostsee. Das Vorhabengebiet befindet sich 

laut den Festlegungen des Landesraumentwicklungsprogrammes (LEP) des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern (MFEIL 2016) im Marinen Vorranggebiet für 

Windenergieanlagen Darß.  

Das Vorhabengebiet liegt auf 3 Teilflächen eines im Landesraumentwicklungsprogramm 

des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LEP) ausgewiesenen Marinen Vorranggebietes für 

Windenergieanlagen auf See. Aufgrund von Belangen bereits bestehender Nutzungen 

kann nicht die gesamte LEP-Fläche als Vorhabengebiet genutzt werden. Die LEP-Fläche 

entspricht daher der so genannten Bruttofläche und umfasst eine Fläche von insgesamt 

etwa 123,3 km² (ohne Sicherheitszone). Das eigentliche Vorhabengebiet entspricht der 

nutzbaren Nettofläche innerhalb der LEP-Fläche. Die drei Teilflächen des OWP „Gennaker“ 

umfassen eine Gesamtfläche von etwa 44,3 km² innerhalb der 12 Seemeilen-Zone. Der 

Abstand zu den Küstenortschaften auf dem Darß, wie Zingst und Prerow, beträgt wie jener 

von „Baltic 1“ aus etwa 15 km. Der kürzeste Abstand zum Darßer Ort beträgt etwa 10 km. 

Die Ausdehnung des Vorhabengebietes beträgt in Ost-West-Richtung etwa 18 km. 

Die OWP Gennaker GmbH besitzt seit dem 15.05.2019 eine BImSchG-Genehmigung zur 

Errichtung und zum Betrieb des OWP „Gennaker“ im Wind-Vorranggebiet „Darß“. Das ge-

nehmigte Konzept des Vorhabens basiert auf der zum Planungszeitpunkt größtmöglichen 

Turbine Siemens Wind Power SWT-8.0-154 mit einer Nennleistung von max. 8,4 MW. Der 

Turbinentyp stand damals an der Schwelle zur Markteinführung. 

Durch Umsetzungshemmnisse war die Verfügbarbarkeit dieses Anlagentyps zum geplan-

ten Errichtungszeitpunkt nicht mehr gewährleistet. Daher musste die Trägerin des Vorha-

bens (TdV) für die im Mai 2019 erteilte Genehmigung mit Antrag vom 28.06.2022 ein Än-

derungsverfahren gem. § 16 BImSchG (wesentliche Änderung) für eine weiterentwickelte 

Turbinenversion durchführen. Die Änderungsgenehmigung für das modifizierte Konzept ist 

im März 2024 erteilt worden. 

Aufgrund sich zuspitzender multipler Entwicklungen 2022/2023 (internationale Marktver-

werfungen, Inflation, krisenbedingte Engpässe) gab es einen signifikanten Kosten- und 

Zinsanstieg, der sich entsprechend negativ auf die globalen Erzeugungs- und Lieferketten 

auswirkte. Da sich bei hohen Vorverpflichtungen parallel die Inbetriebnahme durch eine 

sich abzeichnende Verzögerung des Netzanschlusses erneut verzögern sollte, musste er-

neut der Wechsel auf eine verfügbare, jedoch größere Turbinenklasse geprüft und schließ-
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lich durchgeführt werden. Die aktualisierte Planung des Vorhabens umfasst nun die Errich-

tung und den Betrieb von 63 WEA der 15 MW-Leistungsklasse sowie der windparkinternen 

Verkabelung. 

Alle Projektunterlagen sind auf diese aktuelle Planung hin zu überprüfen und gegebenen-

falls zu aktualisieren. Die vorliegende FFH-Verträglichkeitsuntersuchung (FFH-VU) stellt 

eine Aktualisierung der FFH-VU für das SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nörd-

licher Strelasund“ aus dem Jahr 2022 (IFAÖ 2022) dar. 

Hinsichtlich der Anlagengröße wird von einer Gesamthöhe von max. 261 m ausgegangen.  

Die externe Kabelanbindung des Vorhabens wird den geltenden gesetzlichen Bestimmun-

gen folgend Gegenstand eines gesonderten Zulassungsverfahrens.  

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der na-

türlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen - kurz FFH-RL) bildet 

die Grundlage für den Aufbau eines Netzes von natürlichen und naturnahen Lebensräumen 

und von Vorkommen gefährdeter Tier- und Pflanzenarten. Diese bilden zusammen mit den 

Gebieten der EU-Vogelschutz-Richtlinie (Richtlinie 2009/147/EG des Rates über die Erhal-

tung der wildlebenden Vogelarten - VRL) das europäische Schutzgebietsverbundsystem 

NATURA 2000. Innerhalb dieses kohärenten Netzes können sich Europäische Vogel-

schutzgebiete (EU-Vogelschutzgebiete - SPA) und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-

tung (GGB, syn. FFH-Gebiet) räumlich überschneiden. 

Für alle Pläne und Projekte, die ein Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung oder ein Eu-

ropäisches Vogelschutzgebiet in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandtei-

len erheblich beeinträchtigen können, ist eine FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) 

durchzuführen. 

Südlich des Vorhabengebietes des Offshore-Windparks „Gennaker“ liegt in ca. 2,9 km Ent-

fernung das SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“. 

Im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsvoruntersuchung (IFAÖ 2024) konnten potenziell er-

hebliche Beeinträchtigungen durch die Errichtung und den Betrieb des OWP „Gennaker“ 

nicht ausgeschlossen werden, so dass für dieses Schutzgebiet eine Hauptprüfung der FFH-

Verträglichkeit durchzuführen ist. 

Im Hinblick auf den OWP „Gennaker“ wird im Rahmen der vorliegenden Unterlage gemäß 

§ 34 BNatSchG in Verbindung mit Art. 6 FFH-RL ermittelt, ob die Verträglichkeit mit den 

Erhaltungszielen oder dem Schutzzweck des EU-Vogelschutzgebietes gegeben ist oder ob 

das Projekt oder der Plan zu erheblichen Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen des SPA 

führen kann. 

Die vorliegende FFH-Verträglichkeitsuntersuchung stellt somit die erforderlichen Analysen 

und Bewertungen zur Beurteilung der Verträglichkeit der Planung mit den Erhaltungszielen 

des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ zusammen. Im 
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Rahmen dieser Untersuchung wurde zudem das aktuelle EuGH-Urteil vom 12.09.2024 (Az. 

C-66/23) berücksichtigt (siehe Kap. 9.3). 

2.2 Rechtliche Grundlagen 

Die Richtlinie 92/43/EWG vom 21. Mai 1992, kurz FFH-RL genannt, zuletzt geändert durch 

die Richtlinie 2006/105/EG vom 20. Dezember 2006, hat zum Ziel, zur Sicherung der Ar-

tenvielfalt durch die Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere 

und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitgliedsstaaten beizutragen. Die aufgrund der 

Richtlinie getroffenen Maßnahmen zielen darauf ab, einen günstigen Erhaltungszustand 

der natürlichen Lebensräume und der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten von gemein-

schaftlichem Interesse zu bewahren oder wiederherzustellen. 

Zum Erhalt der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten wurde aufgrund der 

Richtlinie ein europäisches ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der Bezeich-

nung „NATURA 2000” errichtet. Dieses Netz besteht aus Gebieten, welche die natürlichen 

Lebensraumtypen des Anhanges I sowie die Habitate der Arten des Anhanges II der Richt-

linie umfassen. Das Netz umfasst auch die von den Mitgliedsstaaten aufgrund der Vogel-

schutz-Richtlinie (2009/147/EG) ausgewiesenen Vogelschutzgebiete (Besondere Schutz-

gebiete - SPA, Art. 3 FFH-Richtlinie). 

Der Umsetzung der Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. L 20 vom 

26.01.2010, S. 7) dient die Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in Mecklen-

burg-Vorpommern (Natura 2000-Gebiete-Landesverordnung – Natura 2000- LVO M-V). 

Nach § 34 Abs. 1 BNatSchG in Verb. mit Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie erfordern Pläne 

oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung eines Gebietes des Netzes „NA-

TURA 2000“ (Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung [GGB] und EU-Vogelschutzge-

biete [SPA]) in Verbindung stehen, die jedoch geeignet sind, ein solches Gebiet einzeln 

oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten und Plänen erheblich zu beeinträchtigen, 

eine Prüfung der Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festgesetzten Erhaltungszielen.  

Grundsätzlich ist es dabei nicht relevant, ob das Projekt / Plan direkt Flächen innerhalb des 

Natura 2000-Gebietes in Anspruch nimmt oder von außen auf das Gebiet einwirkt. Sind 

erhebliche Beeinträchtigungen nicht mit Sicherheit auszuschließen, muss zur weiteren Klä-

rung des Sachverhaltes eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt werden. Die FFH-

Verträglichkeitsprüfung erfolgt auf der Basis der für das Gebiet festgelegten Erhaltungsziele 

bzw. dem in einer Schutzgebietsverordnung festgelegten Schutzzweck. Ergibt die Prüfung, 

dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen des Gebietes in seinen für die Erhal-

tungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kann, ist es unzuläs-

sig.  
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Prüfgegenstand einer FFH-VP sind somit die: 

• Lebensräume nach Anhang I der FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen 

Arten,  

• Arten nach Anhang II der FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 

Abs. 2 der Vogelschutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. Standorte 

sowie  

• biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, 

Strukturen, gebietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die für die o. g. 

Lebensräume und Arten von Bedeutung sind. 

Den entscheidenden Bewertungsschritt im Rahmen der FFH-VP stellt die Beurteilung der 

Erheblichkeit der Beeinträchtigungen dar. Die Erheblichkeit kann immer nur einzelfallbezo-

gen ermittelt werden, wobei als Kriterien u. a. Umfang, Intensität und Dauer der Beeinträch-

tigung heranzuziehen sind. Rechtlich kommt es darauf an, ob ein Projekt oder Plan zu er-

heblichen Beeinträchtigungen führen kann, nicht darauf, dass dies nachweislich so sein 

wird. Eine hinreichende Wahrscheinlichkeit des Eintretens erheblicher Beeinträchtigungen 

genügt, um zunächst die Unzulässigkeit eines Projekts oder Plans auszulösen 

(www.bfn.de). 

Die Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern (Natura 

2000-Gebiete-Landesverordnung) setzt die Erhaltungsziele für die EU-Vogelschutzgebiete 

(§§ 1-3, Anlage 1 Natura 2000-LVO M-V) und die GGB (§§4-6, Anlage 4 Natura 2000-LVO 

M-V) fest. 
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3 Methodik der Verträglichkeitsuntersuchung 

Die vorliegende FFH-Verträglichkeitsuntersuchung basiert auf den Ergebnissen der FFH-

Verträglichkeitsvoruntersuchung (FFH-VVU, IFAÖ 2024). Im Rahmen der FFH-VVU konn-

ten Beeinträchtigungen der maßgeblichen Erhaltungsziele des SPA „Vorpommersche Bod-

denlandschaft und nördlicher Strelasund“ nicht ausgeschlossen werden, so dass für das 

Schutzgebiet eine Hauptprüfung der FFH-Verträglichkeit durchzuführen ist. 

Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes erfolgte bereits im Rahmen der FFH-VVU 

durch die Überlagerung der Anforderungen der für die Erhaltungsziele bzw. den Schutz-

zweck maßgeblichen Bestandteile (Schutzgebiete des Netzes NATURA 2000 sowie ergän-

zende Areale mit funktional maßgeblichen Wechselbeziehungen der maßgeblichen Be-

standteile) mit der Reichweite und Intensität der für sie relevanten Wirkprozesse des 

Projektes (z. B. Kollisionsgefahr, Barrierewirkung). Das Untersuchungsgebiet berücksich-

tigt dabei die maximalen vorhabenbedingten Wirkreichweiten potenzieller Beeinträchtigun-

gen, siehe Tabelle 1.  

Tabelle 1: Untersuchungsraum / angenommene Wirkräume 

 Untersuchungsraum 

Rast- und Zugvögel Vorhabengebiet mit ca. 30 km – Wirkraum (vgl. FFH-
VVU, Kap. 5.2, S. 13f.) 

 

Aufbauend auf der Vorhabensbeschreibung und einer Übersicht zum SPA „Vorpommer-

sche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ mit der Beschreibung der maßgeblichen 

Erhaltungsziele werden die relevanten projektbedingten Wirkfaktoren und -reichweiten dar-

gestellt.  

Im Rahmen der FFH-VU werden Maßnahmen zur Schadensbegrenzung einbezogen, um 

eine Beeinträchtigung des Gebiets zu vermeiden, zu verringern oder gänzlich auszuschlie-

ßen.  

Die FFH-VU beinhaltet die Prüfung der Verträglichkeit mit den für das jeweilige Gebiet fest-

gelegten Erhaltungszielen und anschließend die Bewertung, ob diese erheblich beeinträch-

tigt werden oder nicht. Die Schwere einer Beeinträchtigung leitet sich generell aus der Ver-

knüpfung der Empfindlichkeit bzw. Bedeutung eines Schutzgutes mit der Intensität und 

Dauer projektspezifischer Wirkungen ab.  
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4 Daten- und Informationsgrundlagen 

Für die Darstellung der Erhaltungsziele und Angaben zum EU-Vogelschutzgebiet wurden 

folgende Quellen genutzt:  

• Standard-Datenbogen DE 1542-401 „Vorpommersche Boddenlandschaft und nörd-

licher Strelasund“ (letzte Aktualisierung 05/2017)1 

• Die Steckbriefe der im SDB genannten Zielarten und LRT 

Des Weiteren bilden die Erfassungen im Rahmen der ökologischen Basisaufnahme, insbe-

sondere die Untersuchungen für See- (IFAÖ 2025a) und Zugvögel (IFAÖ 2025b) die we-

sentliche Datengrundlage der Verträglichkeitsstudie. 

  

 
1 https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/natur-und-landschaft/schutzgebiete/schutz-

gebiete-europa-recht/Natura-2000-LVO-M-V/ 
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5 Beschreibung des Vorhabens 

Eine Beschreibung des Vorhabens Offshore-Windpark „Gennaker“ mit Angabe der techni-

schen Daten erfolgt ausführlich in der Anlagen- und Betriebsbeschreibung der Vorhaben-

trägerin.  

Beschreibung der Offshore-Windenergieanlagen und OWEA-Standorte 

Das Vorhabengebiet des Offshore-Windparks „Gennaker“ ist in Abbildung 1 dargestellt.  

 
Abbildung 1: Lage des OWP „Gennaker“ vor der Halbinsel Fischland-Darß-Zingst 

Nachfolgend werden die Eckpunktkoordinaten des OWP angegeben. 
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Tabelle 2: Eckpunktkoordinaten des geplanten OWP „Gennaker“ 
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Zurzeit wird vom Einsatz einer Turbine mit den in Tabelle 3 aufgeführten Kenngrößen aus-

gegangen. 

Tabelle 3: Kenngrößen der OWEA (OWP GENNAKER GMBH 2024) 

Leistungsklasse 

Leistung [MW] 15 (14 + 1 Power Boost) 

Rotor 

Durchmesser [m] 236 

Rotor-Blattzahl 3 

Turm 

Bauart Stahlrohrturm (Monopile) 

Durchmesser Gründung max. 9 m 

OWEA gesamt 

Gesamthöhe [m ü. NN] max. 261 

Nabenhöhe über MSL [m] 142,8 

 

Die Koordinaten der OWEA sind in der Projektbeschreibung aufgeführt. 
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6 Übersicht über das SPA „Vorpommersche Boddenland-

schaft und nördlicher Strelasund“ und die für seine Erhal-

tungsziele maßgeblichen Bestandteile 

6.1 Übersicht über das Schutzgebiet 

Das SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ erstreckt sich ent-

lang der Darß-Zingster und der Westrügener Boddenkette. Es umschließt weite Teile der 

Halbinseln Darß und Zingst, des nördlichen Vorpommerns, den westlichen Teil von Mutt-

land (Rügen) sowie der Insel Hiddensee. Zusätzlich erstreckt sich das Gebiet auf das Küs-

tenmeer. Die geringste Entfernung zum Vorhabengebiet des OWP „Gennaker“ beträgt ca. 

2,9 km. 

Das Schutzgebiet, das im April 2008 als besonderes Schutzgebiet (BSG bzw. Special pro-

tected area, SPA) bestätigt wurde, umfasst eine Fläche von ca. 122.225 ha. Es handelt sich 

um eine dynamische Küstenlandschaft, die durch eine enge Verzahnung von marinen mit 

terrestrischen Lebensräumen gekennzeichnet ist. Von besonderer Bedeutung sind die 

Flachwasserbereiche der Außenküste, Inseln, Hakenbildungen und Windwatten. Die Bod-

den mit ihren störungsarmen Ufern und Salzwiesen prägen das Bild der Landschaft und 

haben eine herausragende Bedeutung für die Reproduktion, Rast und Überwinterung. Das 

Schutzgebiet ist eine alte Kulturlandschaft mit ausgedehnter Grünlandwirtschaft (Polder-

wirtschaft) und großflächiger Acker- und Forstwirtschaft. 

Die stark gegliederte Küstenlandschaft ist ein Ergebnis nacheiszeitlicher bis heute anhal-

tender Ausgleichsprozesse mit aktiver Küstendynamik (LUNG M-V 2017). 
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Abbildung 2: Lage des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strela-

sund“ zum Vorhabengebiet des OWP „Gennaker“ 

 

6.2 Erhaltungsziele des Schutzgebiets 

Das SPA dient dem Schutz der im Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie aufgeführten Vo-

gelarten sowie weiterer Rastvogelarten, die in relativ großer Anzahl im Gebiet vorkommen 

und für die eine besondere europäische Verantwortung besteht.  

Die Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern (Na-

tura 2000-Gebiete-Landesverordnung - Natura 2000-LVO M-V) stellt u. a. auch das SPA 

„Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ nach nationalem Recht un-

ter Schutz. 

§ 1 und § 3 der Natura 2000-LVO M-V treffen Aussagen zu den Erhaltungszielen des je-

weiligen Schutzgebietes. Es wird jeweils auf Anlage 1 verwiesen, in der als maßgebliche 

Bestandteile des jeweiligen Gebietes die Vogelarten und die von ihnen benötigten Lebens-

raumelemente gebietsbezogen festgesetzt werden. Maßgebliche Bestandteile sind zu-

nächst einmal die dort genannten Vogelarten, darüber hinaus auch die beschriebenen Le-

bensraumelemente. 
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Gemäß Artikel 4 Absatz 1 sind für die im Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) auf-

geführten Vogelarten besondere Schutzmaßnahmen hinsichtlich ihrer Lebensräume anzu-

wenden, um ihr Überleben und ihre Vermehrung in ihrem Verbreitungsgebiet sicherzustel-

len. Im EU-Vogelschutzgebiet „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher 

Strelasund“ trifft dies für die in der nachfolgenden Tabelle fett hervorgehobenen Vogelarten 

zu.  

Überblick über die Arten des Anhangs I der VSG-RL 

Die in der nachfolgenden Tabelle 4 angeführten Arten sind im SDB für das SPA „Vorpom-

mersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ aufgeführt. 

Tabelle 4: Arten des Anhangs I der VS-RL im SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft 

und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401) 

N
a
tu

ra
 2

0
0
0

-

C
o

d
e

 Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie 

(fett: Anhang 1-Arten der Vogel-
schutzrichtlinie) 

Typ 
B

e
s

ta
n

d
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o
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u
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ti
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n

g
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o
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n
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e

s
a

m
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A200 Tordalk (Alca torda) c 10 i C B C C 

A229 Eisvogel (Alcedo atthis) r 8 p C B C B 

A054 Spießente (Anas acuta) c 5000 i A B C A 

A054 Spießente (Anas acuta) r 2 p A C B A 

A056 Löffelente (Anas clypeata) c 1400 i B B C A 

A056 Löffelente (Anas clypeata) r 45 p C B C A 

A704 Krickente (Anas crecca) c 5000 i B B C A 

A704 Krickente (Anas crecca) r 19 p C B C C 

A050 Pfeifente (Anas penelope) w 2500 i C A C B 

A050 Pfeifente (Anas penelope) c 60000 i A B C A 

A705 Stockente (Anas platyrhynchos) w 4000 i C B C A 

A705 Stockente (Anas platyrhynchos) c 8000 i C B C B 

A055 Knäkente (Anas querquedula) r 8 p C B C B 

A055 Knäkente (Anas querquedula) c 20 i C B C C 

A703 Schnatterente (Anas strepera) r 60 p C B C B 

A703 Schnatterente (Anas strepera) c 150 i C B C B 

A394 Blässgans (Anser albifrons) c 60000 i B B C A 

A043 Graugans (Anser anser) c 12000 i A B C A 

A701 Saatgans (Anser fabalis) c 3500 i B B C A 

A089 Schreiadler (Aquila pomarina) c V - - - - 

A222 Sumpfohreule (Asio flammeus) c R C B C C 
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A059 Tafelente (Aythya ferina) c 7000 i B A C A 

A059 Tafelente (Aythya ferina) r 3 p C B C C 

A061 Reiherente (Aythya fuligula) c 30000 i B A C A 

A061 Reiherente (Aythya fuligula) w 5000 i C A C A 

A061 Reiherente (Aythya fuligula) r 50 p C B C B 

A062 Bergente (Aythya marila) c 40000 i A B C A 

A045 
Weißwangengans (Branta leu-
copsis) 

c 10000 i B B C A 

A067 Schellente (Bucephala clangula) w 8000 B A C A 

A149 Alpenstrandläufer (Calidris alpina) c 20000 i B A C A 

A466 
Alpenstrandläufer Unterart 
schinzii (Calidris alpina schinzii) 

r 6 p A C B A 

A224 
Ziegenmelker (Caprimulgus eu-
ropaeus) 

r 2 p C C C C 

A137 
Sandregenpfeifer (Charadrius hia-
ticula) 

r 35 p B C B A 

A137 
Sandregenpfeifer (Charadrius hia-
ticula) 

c 1700 i B A C A 

A197 Trauerseeschwalbe (Chlidonias ni-
ger) 

c 250 i B B C A 

A667 Weißstorch (Ciconia ciconia) r 38 p C C B B 

A030 Schwarzstorch (Ciconia nigra) c P C B - C 

A081 Rohrweihe (Circus aeruginosus) r 40 p C B C B 

A082 Kornweihe (Circus cyaneus) c 10 i C B C B 

A084 Wiesenweihe (Circus pygargus) c 6 i C B B B 

A064 Eisente (Clangula hyemalis) w 47000 i B A C A 

A113 Wachtel (Coturnix coturnix) r 50 p C B C C 

A122 Wachtelkönig (Crex crex) r 10 p C B CB  

A037 Zwergschwan (Cygnus columbi-
anus bewickii) 

w 300 i B B C A 

A037 Zwergschwan (Cygnus columbi-
anus bewickii) 

c 1400 i A B C A 

A038 Höckerschwan (Cygnus cygnus) c 2000 i A B C A 

A036 Singschwan (Cygnus olor) c 10000 i A B C A 

A238 Mittelspecht (Dendrocopos me-
dius) 

r 
15 p 

C B B C 
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A236 Schwarzspecht (Dryocopus 
martius) 

r 
8 p 

C B C C 

A098 Merlin (Falco columbarius) c R C B C C 

A708 Wanderfalke (Falco peregrinus) c 3 i C B C C 

A096 Turmfalke (Falco tinnunculus) r 30 p C B C C 

A320 Zwergschnäpper (Ficedula 
parva) 

r 
5 p 

C B B C 

A723 Blässhuhn (Fulica atra) v 10000 i B B C A 

A153 Bekassine (Gallinago gallinago) r 5 p C C C C 

A689 Prachttaucher (Gavia arctica) w 150 i A C C A 

A689 Prachttaucher (Gavia arctica) c 1000 i A B C A 

A001 Sterntaucher (Gavia stellata) w 150 i B B C A 

A001 Sterntaucher (Gavia stellata) c 1000 i B B C A 

A639 Kranich (Grus grus) r 15 p C B C B 

A639 Kranich (Grus grus) c 70000 i A B C A 

A130 Austernfischer (Haematopus ost-

ralegus) 

r 
80 p 

C B B B 

A075 Seeadler (Haliaeetus albicilla) r 12 p B B C A 

A075 Seeadler (Haliaeetus albicilla) w 31 i C B C A 

A233 Wendehals (Jynx torquilla) r 6 p C B C C 

A338 Neuntöter (Lanius collurio) r 150 p C B C C 

A653 Raubwürger (Lanius excubitor) r 3 p C B B C 

A182 Sturmmöwe (Larus canus) r 300 p C C B A 

A187 Mantelmöwe (Larus marinus) r 6 p A B B A 

A176 Schwarzkopfmöwe (Larus mela-
nocephalus) 

r 2 p C B A B 

A177 Zwergmöwe (Larus minutus) c 3000 i A B C A 

A179 Lachmöwe (Larus ridibundus) r 4000 p B B C A 

A157 Pfuhlschnepfe (Limosa 
lapponica) 

c 
1300 i 

C B C B 

A614 Uferschnepfe (Limosa limosa) r 40 p C C C B 

A246 Heidelerche (Lullula arborea) r 10 p C C C C 

A685 Samtente (Melanitta fusca) c 550 i C B C C 

A706 Trauerente (Melanitta nigra) w 17000 i B A C A 

A068 Zwergsäger (Mergus albellus) w 3000 i A A C A 

A654 Gänsesäger (Mergus merganser) c 5000 i A B C A 

A069 Mittelsäger (Mergus serrator) r 30 p B C B A 
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A069 Mittelsäger (Mergus serrator) w 3000 i A A c A 

A383 Grauammer (Miliaria calandra) r 200 p C B B B 

A073 Schwarzmilan (Milvus migrans) r 3 p C B B C 

A073 Schwarzmilan (Milvus migrans) c P C B C B 

A074 Rotmilan (Milvus milvus) c 50 i C B C B 

A074 Rotmilan (Milvus milvus) r 15 p C B C C 

A319 Grauschnäpper (Muscicapa stri-
ata) 

r 
50 p 

C B C C 

A768 Großer Brachvogel (Numenius ar-
quata) 

c 
350 i 

C B C B 

A768 Großer Brachvogel (Numenius ar-
quata) 

r 
2 p 

C C C B 

A277 Steinschmätzer (Oenanthe oenan-
the) 

r 
5 p 

C B C C 

A094 Fischadler (Pandion haliaetus) c 30 i C B C B 

A072 Wespenbussard (Pernis 
apivorus) 

c 
30 i 

C B C B 

A072 Wespenbussard (Pernis 
apivorus) 

r 
5 p 

C B C C 

A170 Odinshühnchen (Phalaropus 
lobatus) 

c 
15 i 

C B C C 

A391 Kormoran (Phalacrocorax carbo 
sinensis) 

c 
15000 i 

A B C A 

A151 Kampfläufer (Philomachus pug-
nax) 

c 100 i C B C B 

A151 Kampfläufer (Philomachus pug-
nax) 

r 
1 p 

B C B A 

A274 Gartenrotschwanz (Phoenicurus 
phoenicurus) 

r 
100 p 

C B C C 

A140 Goldregenpfeifer (Pluvialis aprica-
ria) 

c 
10000 i 

B B C A 

A642 Ohrentaucher (Podiceps auri-
tus) 

w 
20 i 

C A C A 

A642 Ohrentaucher (Podiceps auri-
tus) 

c 
300 i 

A A C A 

A691 Haubentaucher (Podiceps crista-
tus) 

r 
40 p 

C B C C 

A691 Haubentaucher (Podiceps crista-
tus) 

w 
70 i 

C B C C 

A119 Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana) 

r 
3 p 

C B C C 
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A132 Säbelschnäbler (Recurvirostra 
avosetta) 

c 
2000 i 

B A C A 

A132 Säbelschnäbler (Recurvirostra 
avosetta) 

r 
140 p 

B B B A 

A249 Uferschwalbe (Riparia riparia) r 1500 p C B C B 

A155 Waldschnepfe (Scolopax rusticola) r 30 p C B C C 

A063 Eiderente (Somateria mollissima) w 10000 i B B A C 

A195 Zwergseeschwalbe (Sternula al-
bifrons) 

r 
35 p 

B B B A 

A195 Zwergseeschwalbe (Sternula al-
bifrons) 

c 
180 i 

B B C A 

A190 Raubseeschwalbe (Sterna cas-
pia) 

c 
250 i 

A A C A 

A190 Raubseeschwalbe (Sterna cas-
pia) 

r 
1 p 

A C B A 

A193 Fluss-Seeschwalbe (Sterna hi-
rundo) 

r 
350 p 

B B C A 

A191 Brandseeschwalbe (Sterna 
sandvicensis) 

c 
150 i 

C B C B 

A191 Brandseeschwalbe (Sterna 
sandvicensis) 

r 
600 p 

B B B A 

A210 Turteltaube (Streptopelia turtur) r 35 p C B B C 

A307 Sperbergrasmücke (Sylvia niso-
ria) 

r 
80 p 

C B C A 

A048 Brandgans (Tadorna tadorna) r 35 p C B B B 

A048 Brandgans (Tadorna tadorna) c 1000 i C B C C 

A166 Bruchwasserläufer (Tringa 
glareola) 

c 
100 i 

C B C C 

A162 Rotschenkel (Tringa totanus) r 140 p C B C B 

A142 Kiebitz (Vanellus vanellus) r 130 p C B C B 

A142 Kiebitz (Vanellus vanellus) c 10000 i B B C B 

Bestand:  i – Individuen, p - Paare 
C – häufig, große Population (common), P - vorhanden, ohne Einschätzung (present) 
R – selten, mittlerer bis kleine Population (rare),  

 V – sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen 

Population: A – > 15%, B – 2 – 15%, C – < 2%, D – nicht signifikant, „-“ – keine Angabe 

Erhaltungszustand: A –hervorragend, B – gut, C – durchschnittlich oder beschränkt, „-“ – keine Angabe 

Isolierung:  A – Population (beinahe) isoliert,  

B – Population nicht isoliert, aber am Rande des Verbreitungsgebiets,  

C – Population nicht isoliert, innerhalb des erweiterten Verbreitungsgebiets 
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„-“ – keine Angabe 

Gesamtbeurteilung: A – hervorragend, B – gut, C – mittel („signifikant“), „-“ – keine Angabe 

Tabelle 5 enthält die in der Anlage 1 der Natura 2000-LVO M-V beschriebenen maßgebli-

chen Gebietsbestandteile des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher 

Strelasund“: 

Tabelle 5: Maßgebliche Gebietsbestandteile des SPA „Vorpommersche Boddenland-

schaft und nördlicher Strelasund“ gemäß Anlage 1 Natura 2000-LVO M-V 

Vogelart/ dt. Name/wiss. 

Name/ Status 
Lebensraumelemente 

 

 

Alpenstrandläufer (Calidris al-

pina) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarme Windwattflächen, weiträumig offene Boddenufer und kurzgrasi-

ges Salz- und Nassgrünland (u. a. Bockplatte, Bessinsche Scharr, Gellen-

bank) 

  

Alpenstrandläufer (Calidris al-

pina schinzii) 

Brutvogel 

weiträumig offenes, störungsarmes und kurzgrasiges Salzgrünland mit Prielen 

und schlickigen Röten, vorzugsweise auf bodenprädatorenfreien Inseln und 

Halbinseln sowie an anderen Bereichen der Küste und der Bodden mit mög-

lichst geringem Druck durch Bodenprädatoren 

 

Austernfischer (Haematopus 

ostralegus  

Brutvogel 

störungsarme Strände und kurzgrasiges, weiträumig offenes Salzgrünland 

vorzugsweise auf bodenprädatorenfreien Inseln und Halbinseln sowie an an-

deren Bereichen der Küste und der Bodden mit möglichst geringem Druck 

durch Bodenprädatoren  

 

Bergente (Aythya marila) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

zur Ostsee hin offene Bodden und flache Meeresbuchten bei Wassertiefen 

zwischen 2 und 8 m als Nahrungshabitat mit reichhaltigen Beständen benthi-

scher Mollusken und möglichst geringen fischereilichen Aktivitäten (bezogen 

auf Stellnetze) sowie windgeschützte, störungsarme Buchten oder kleine Seen 

in der Nähe der Nahrungsgewässer als Tagesruheplätze 

  

Blässgans (Anser albifrons) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

Seen und Bodden mit größeren störungsarmen Bereichen als Schlafgewässer 

(z. B. Deviner See) und landseitig nahe gelegenen störungsarmen Bereichen 

als Sammelplätze sowie große unzerschnittene und möglichst störungsarme 

landwirtschaftlich genutzte Flächen als Nahrungshabitat 

  

Blässhuhn (Fulica atra) Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

flache Küsten- und Boddengewässer mit störungsarmen windgeschützten Be-

reichen und reicher Submersvegetation oder reichem Angebot benthischer 

Mollusken (z. B. Deviner See) 

  

Brandgans (Tadorna tadorna) 

Brutvogel 

störungsarmes, kurzgrasiges Salzgrünland mit Prielen und Röten auf boden-

prädatorenfreien Inseln und Halbinseln sowie an anderen Bereichen der Küste 

und der Bodden mit störungsarmen angrenzenden Flachwasserbereichen und 

möglichst geringem Druck durch Bodenprädatoren  

  

Brandseeschwalbe (Sterna 

sandvicensis) Brutvogel 

störungsarme bodenprädatorenfreie Inseln vor der Küste oder in Bodden mit 

kurz-grasigen Grünlandbereichen und umgebende fischreiche und klare 

Flachwasserbereiche  
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Eiderente (Somateria mollis-

sima) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

offene Meeresbereiche bis 20 m Wassertiefe mit reichhaltigen Beständen 

benthischer Mollusken und ganzjährig möglichst geringen Störungen (insbe-

sondere durch Schiffe und Windkraftanlagen) und möglichst geringen fische-

reilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfindlich gegenüber Ölver-

schmutzung 

 

Eisente (Clangula hyemalis) 

Brutvogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

offene Meeresbereiche bis 20 m Wassertiefe mit reichhaltigen Beständen 

benthischer Mollusken (periodisch stellt auch Heringslaich eine wesentliche 

Nahrungsquelle dar) und möglichst geringen Störungen von November bis Mai 

(insbesondere durch Schiffe und Windkraftanlagen) und eingeschränkten fi-

schereilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfindlich gegenüber Öl-

verschmutzung 

 

Eisvogel (Alcedo atthis) Brut-

vogel 

störungsarme Bodenabbruchkanten von steilen Uferwänden an Flüssen und 

Seen, ersatzweise auch Erdabbaustellen und Wurzelteller geworfener Bäume 

in Gewässernähe (Nisthabitat) sowie ufernahe Bereiche fischreicher Stand- 

und Fließgewässer mit ausreichender Sichttiefe und uferbegleitenden Gehöl-

zen (Nahrungshabitat mit Ansitzwarten) 

 

Fischadler (Pandion haliae-

tus) Brutvogel 
Fischreiche Gewässer mit ausreichender Sichttiefe  

Flussseeschwalbe (Sterna hi-

rundo) Brutvogel / Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

fischreiche Gewässer mit ausreichender Sichttiefe sowie störungsarme, vege-

tationsarme oder kurzgrasige Flächen (z. B. Schlammbänke, Sand-, Kies- 

oder Grünlandflächen), vorzugsweise auf bodenprädatorenfreien Inseln (er-

satzweise auf künstlichen Nistflößen), fischreiche Küstengewässer (ein-

schließlich Bodden und Strelasund) 

  

Gänsesäger (Mergus mergan-

ser) Brutvogel / Zug-, Rast-

vogel, Überwinterer 

störungsarme Abschnitte des Greifswalder Boddens (z. B. Schoritzer Wiek, In-

sel Vilm) mit hoher Sichttiefe und möglichst geringen fischereilichen Aktivitäten 

(bezogen auf Stellnetze) sowie nahe gelegene Altbaumgruppen oder Alt-

bäume mit Großhöhlenangebot (einschließlich Kopfweiden, Pappeln) als Nist-

habitat fischreiche Gewässer des Boddens, der Wieken und des Strelasundes 

und möglichst geringen fischereilichen Aktivitäten (in Bezug auf Stellnetze) 

  

Goldregenpfeifer (Pluvialis 

apricaria) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

große, offene, unzerschnittene und störungsarme Landwirtschaftsflächen 

ohne oder mit niedriger Vegetation große Schlick- und Wattflächen (auch 

Schlafplatz); u. a. Bockplatte, Oie und Kirr, Vierendehlengrund – Geller Haken, 

Bessinsche Scharr 

  

Grauammer (Miliaria 

calandra) Brutvogel 

offene Kulturlandschaft mit Saumstrukturen, Gras- oder Staudenfluren 

oder ähnlichen Flächen und erhöhten Singwarten (z. B. Hochstauden, 

Sträucher, Bäume, Zaunpfähle) 
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Graugans (Anser anser) Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

größere Gewässer (insbesondere Seen, Bodden und flache Meeresbuchten) 

mit störungsarmen Sandbänken, Flachwasserbereichen und Buchten als 

Ruhe- und Schlafplatz (u. a. Udarser Wiek, Bockplatte, Oie und Kirr, Bessin-

sche Scharr, Vierendehlengrund und Geller Haken) und landseitig angrenzen-

den störungsarmen Bereichen als Sammelplätze sowie nahe unzerschnittene 

und möglichst störungsarme landwirtschaftlich genutzte Flächen als Nah-

rungshabitat 

 

Großer Brachvogel (Nu-

menius arquata) Brutvogel 

ausgedehnte, unzerschnittene und störungsarme, frische bis feuchte, in Teil-

bereichen auch nasse angepasst bewirtschaftete Grünlandflächen (vorzugs-

weise mit unterschiedlichen Feuchtigkeitsgradienten) mit geringem Druck 

durch Bodenprädatoren, z. B. beweidete Boddeninseln, die einer regelmäßi-

gen Überflutung unterliegen (Oie und Kirr) 

 

Heidelerche (Lullula arborea) 

Brutvogel 

lichte Kiefernwälder auf Sandstandorten trockene Randbereiche und Lichtun-

gen (einschließlich Schneisen und Kahlschlägen) von Kiefernwäldern mit lü-

ckiger und überwiegend niedriger Vegetation (insbesondere Zwergstrauchhei-

den und Sandmagerrasen, aber auch trockene Gras- oder Staudenfluren oder 

ähnliche Flächen, Wegränder und Säume im Übergang zwischen Wald und 

Offenland)  

  

Höckerschwan (Cygnus olor) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarme, Flachwasserbereiche (bis ca. 1 m Wassertiefe) mit reicher Sub-

mersvegetation 
  

Kampfläufer (Philomachus 

pugnax) Brutvogel 

weiträumig offenes, unzerschnittenes und störungsarmes Salzgrünland mit 

kurzgrasiger Vegetation, Prielen und schlickigen Röten sowie vorzugsweise 

auch etwas höher gelegenen trockeneren Bereichen; vorzugsweise auf bo-

denprädatorenfreien Inseln und Halbinseln (Oie und Kirr) sowie an der Küste 

und an Bodden mit möglichst geringem Druck durch Bodenprädatoren 

 

Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Brutvogel 

offene, unzerschnittene und störungsarme Flächen mit fehlender oder niedri-

ger und lückenhafter Vegetation (insbesondere Feucht-, Nass- und Salzgrün-

land sowie seichte Uferbereiche, ersatzweise Nassstellen in Äckern) und mit 

nur geringem Druck durch Bodenprädatoren 

 

Knäkente (Anas querquedula) 

Brutvogel 

störungsarme, flache Gewässer mit ausgeprägtem Verlandungsgürtel (Röh-

richte und Seggenbestände) Feucht- und Nassgrünland mit Gräben, überstau-

tes Grünland und renaturierte Polder mit möglichst geringem Druck durch Bo-

denprädatoren 

 

Kormoran (Phalacrocorax 

carbo) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer  

fischreiche Küsten- und Boddengewässer sowie ungestörte Schlafplätze in 

Gewässernähe (insbesondere Baumbestände, Sandbänke und aus dem Was-

ser ragende Steinblöcke) 

  

Kornweihe (Circus cyaneus) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

offene Bereich der Kulturlandschaft (insbesondere Grünland, Gras- oder Stau-

denfluren oder ähnliche Flächen) sowie eingestreute oder angrenzende Röh-

richte und Hochstaudenfluren 
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Kranich (Grus grus) Brutvo-

gel / Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

störungsarme nasse Waldbereiche, wasserführende Sölle und Senken, 

Moore, Sümpfe, Verlandungszonen von Gewässern und renaturierte Polder 

angrenzende oder nahe störungsarme landwirtschaftlich genutzte Flächen 

(insbesondere Grünland), störungsarme, seichte Bodden, vorzugsweise mit 

Sandbänken, Inseln oder landseitig nahe gelegenen störungsarmen Berei-

chen (Schlaf- und Sammelplätze) sowie große unzerschnittene und möglichst 

störungsarme landwirtschaftlich genutzte Flächen als Nahrungshabitat in der 

Nähe der Schlaf- und Sammelplätze 

  

Krickente (Anas crecca) Brut-

vogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

störungsarme, deckungsreiche und zumindest teilweise sehr seichte Gewäs-

ser (insbesondere Kleingewässer), deckungsreiche Moorgewässer und Torf-

stiche, Feucht- und Nassgrünland mit Gräben sowie überstautes Grünland und 

renaturierte Polder mit möglichst geringem Drück durch Bodenprädatoren; 

windgeschützte störungsarme flache Boddenbereiche mit störungsarmen Be-

reichen in Ufernähe (Ruhemöglichkeiten) Überschwemmungsgebiete 

 

Lachmöwe (Larus ridibundus) 

Brutvogel 

störungsarme Inseln ohne Bodenprädatoren an der Küste (Oie und Kirr, Heu-

wiese, Libitz) sowie offene Kulturlandschaft als zusätzliches Nahrungshabitat 
 

Löffelente (Anas clypeata) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarme Flachwasserbereiche der Bodden, Strandseen sowie Salzgrün-

land mit Blänken und Röten 
  

Mantelmöwe (Larus marinus) 

Brutvogel 

störungsarme, bodenprädatorenfreie Inseln und Halbinseln mit vegetationsar-

men Flächen (vorzugsweise am Rand von Möwenkolonien) 
  

Mittelsäger (Mergus serrator) 

Brutvogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer  

störungsarme, bodenprädatorenfreie Inseln und Halbinseln sowie Salzgrün-

land mit einzelnen Büschen und Hochstaudenfluren und geringem Druck durch 

Bodenprädatoren (Bruthabitat) in Verbindung mit Sandbänken (Ruheplätze) 

sowie angrenzende störungsarme fischreiche Flachwasserzonen mit ausrei-

chender Sichttiefe (Nahrungshabitat) mit möglichst geringen fischereilichen 

Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze)störungsarme Bereiche der küstennahe 

Ostsee und der Außenbodden mit reichen Fischbeständen und möglichst ge-

ringen fischereilichen Aktivitäten (in Bezug auf Stellnetze); empfindlich gegen-

über Ölverschmutzung 

  

Mittelspecht (Dendrocopos 

medius) Brutvogel 

Laub- und Laub-Nadel-Mischwälder mit ausreichend hohen Anteilen an Altbe-

ständen und stehendem Totholz sowie mit Beimischungen älterer grobborki-

ger Bäume (u. a. Eiche, Erle und Uraltbuchen) 

 

Neuntöter (Lanius collurio) 

Brutvogel 

strukturreiche Hecken, Waldmäntel, Strauchgruppen oder dornige Einzelsträu-

cher mit angrenzenden als Nahrungshabitat dienenden Grünlandflächen, 

Gras- oder Staudenfluren oder ähnlichen Flächen (ersatzweise Säume), 

Heide- und Sukzessionsflächen mit Einzelgehölzen oder halboffenem Charak-

ter, strukturreiche Verlandungsbereiche von Gewässern mit Gebüschen und 

halboffene Moore  
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Nonnengans, Weißwannen-

gans (Branta leucopsis) Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

störungsarme Flachwasserbereiche (Meeresarme und Buchten) sowie weit-

räumige störungsarme Grünlandkomplexe mit kurzgrasigen Vegetationsberei-

chen, vorzugsweise im Überflutungsbereich der Küste und der Boddengewäs-

ser (u. a. Vitter Wiesen, Klosterwiesen, Gellen, Sundische Wiese, Großer 

Werder, Oie und Kirr, Polder Groß Kordshagen, Ummanz, Wiesen am 

Prerower Strom) 

 

Odinshühnchen (Phalaropus 

lobatus) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

Strandseen, Salzgrünland mit Prielen und Röten renaturierte Polder mit offe-

nen Wasserflächen 
 

Ohrentaucher (Podiceps auri-

tus) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

fisch- und polychaetenreiche Küstengewässer und Meeresgebiete bis 20 m 

Wassertiefe mit möglichst großflächigen, von Oktober bis Mai störungsarmen 

Bereichen (insbesondere durch Schiffe und Windkraftanlagen) und mit mög-

lichst geringen fischereilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfindlich 

gegenüber Ölverschmutzung 

 

Pfeifente (Anas penelope) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

geschützte, störungsarme Bereiche von Bodden und Lagunen mit submerser 

Vegetation (Seegraswiesen), Überschwemmungsflächen; bei Vereisung der 

Gewässer landwirtschaftlich genutzte Flächen 

 

Pfuhlschnepfe (Limosa 

lapponica) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

Windwattflächen der Küste und der äußeren Bodden, störungsarme Strände 

und Sandbänke an der Küste; u. a. Bockplatte, Geller Haken- Vierendehlen-

grund, Bessinsche Scharr, ungestörte Außenstrände im Bereich Gellen und 

Zingst 

 

Prachttaucher (Gavia arctica) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

fischreiche Küstengewässer und Meeresgebiete bis 20 m Wassertiefe mit 

möglichst großflächigen ganzjährig störungsarmen Bereichen (insbesondere 

bezogen auf Schiffe und Windkraftanlagen) und mit möglichst geringen fische-

reilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfindlich gegenüber Ölver-

schmutzung 

 

Raubseeschwalbe (Sterna 

caspia) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

Flachwasserbereiche der Küstengewässer, Bodden, Buchten und Lagunen 

sowie störungsarme Windwattflächen, Sandbänke und Salzgrünlandbereiche 

als Schlaf- und Ruheraum  

  

Reiherente (Aythya fuligula) 

Brutvogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

störungsarme deckungsreiche bodenprädatorenfreie Inseln und Halbinseln 

der flachen Bodden und Meeresbuchten, vorzugsweise im Bereich von Lach-

möwenkolonien sowie umgebende störungsarme Gewässer mit ausgeprägter 

Submersvegetation, störungsarme windgeschützte Gewässerbereiche mit rei-

chen Beständen benthischer Mollusken (Mausergewässer); störungsarme 

Flachwasserbereiche der Großseen, Boddengewässer und flachen Meeres-

buchten mit reichen Beständen benthischer Mollusken Nahrungsgewässer zur 

Zug- und Überwinterungszeit) und möglichst geringen fischereilichen Aktivitä-

ten (bezogen auf Stellnetze) sowie störungsarme windgeschützte Gewässer-

bereiche oder kleinere Gewässer in der Nähe der Nahrungsgewässer (Tages-

ruheplätze) 
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Rohrweihe (Circus aerugino-

sus) Brutvogel 

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraft-anlagen) mit störungsarmen, weitge-

hend ungenutzten Röhrichten mit möglichst hohem Anteil an flach überstauten 

Wasserröhrichten und geringem Druck durch Bodenprädatoren (auch an 

Kleingewässern) und mit ausgedehnten Verlandungszonen oder landwirt-

schaftlich genutzten Flächen (insbesondere Grünland) als Nahrungshabitat   

  

Rotmilan (Milvus milvus) 

Brutvogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) mit Laubwäldern und Laub-

Nadel-Mischwäldern mit Altbeständen und Altbäumen insbesondere im Wald-

randbereich sowie einem störungsarmen Horstumfeld, ersatzweise auch Feld-

gehölze und Baumreihen (Bruthabitat) und mit hohen Grünlandanteilen sowie 

möglichst hoher Strukturdichte (Nahrungshabitat)  

  

Rotschenkel (Tringa totanus) 

Brutvogel 

störungsarmes Salzgrünland mit kurzgrasigen Bereichen und höherer Vege-

tation sowie Prielen und Röten auf bodenprädatorenfreien Inseln und Halbin-

seln sowie an anderen Bereichen der Küsten und Bodden mit möglichst gerin-

gem Druck durch Bodenprädatoren, ersatzweise auch störungsarme 

kleinflächige Feucht- und Nassgrünlandbereiche oder temporär versumpfte 

Gebiete mit nicht zu hohem Graswuchs; (u. a. Vordeichbereiche Ost-Zingst, 

Oie und Kirr, Sundische Wiese, Wiesen am Prerowstrom, Hiddensee, Um-

manz- Freesen-Landow) 

 

Saatgans (Anser fabalis)  

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

Seen und Bodden mit größeren störungsarmen Bereichen als Schlafgewässer 

und landseitig nahe gelegenen störungsarmen Bereichen als Sammelplätze 

und große unzerschnittene und möglichst störungsarme landwirtschaftlich ge-

nutzte Flächen als Nahrungshabitat 

  

Säbelschnäbler (Recur-

virostra avosetta) Brutvogel / 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarmes kurzgrasiges Salzgrünland mit Prielen und schlickigen Röten 

auf bodenprädatorenfreien Inseln und Halbinseln sowie an anderen Bereichen 

der Küsten und Bodden mit geringem Druck durch Bodenprädatoren 

  

Sandregenpfeifer (Charadrius 

hiaticula) Brutvogel / Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

störungsarme Strandabschnitte, vorzugsweise mit vorgelagerten Windwattflä-

chen sowie auch mit angrenzendem kurzgrasigen Salzgrünland, auf boden-

prädatorenfreien Inseln und Halbinseln sowie an anderen Bereichen der Küs-

ten und Bodden mit möglichst geringem Druck durch Bodenprädatoren; 

störungsarme Strandabschnitte und Windwattflächen (u. a. Bockplatte, Bessi-

nsche Scharr, Gellen, Neuer Bessin, Ostzingst, Darßer Ort) 

 

Schellente (Bucephala clan-

gula) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

größere Seen, Flüsse, flache Meeres-buchten und geschützte Küstenab-

schnitte mit reichhaltigen Beständen an benthischen Mollusken sowie windge-

schützte, störungsarme Buchten (Schlaf- und Ruheplatz)  

  

Schnatterente (Anas stre-

pera) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

störungsarme flache Bodden und Küstengewässer mit ausgeprägter Sub-

mersvegetation sowie deckungsreiche Uferbereiche mit möglichst geringem 

Druck durch Bodenprädatoren (vorzugsweise Inseln) 
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Schwarzkopfmöwe (Larus 

melanocephalus) Brutvogel  

störungsarme Inseln ohne Bodenprädatoren mit leicht erhöhten, flachen Stel-

len und lückiger, niedriger Vegetation sowie Lach- oder Sturmmöwenkolonien; 

offene Kulturlandschaft als zusätzliches Nahrungshabitat 

  

Schwarzmilan (Milvus mig-

rans) Brutvogel / Zug-, Rast-

vogel, Überwinterer 

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen); mit Laubwäldern und Laub-

Nadel-Mischwäldern mit Altbeständen und Altbäumen insbesondere im Wald-

randbereich sowie einem störungsarmen Horstumfeld, ersatzweise auch Feld-

gehölze und Baumreihen (Bruthabitat) und mit hohen Grünlandanteilen 

und/oder fischreichen Gewässern als Nahrungshabitat; möglichst unzerschnit-

tene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf Hochspannungslei-

tungen und Windkraftanlagen) mit hohen Grünlandanteilen und/oder fischrei-

chen Gewässern 

 

Schwarzspecht (Dryocopus 

martius) Brutvogel 

größere, vorzugsweise zusammenhängende Laub-, Nadel- und Mischwälder 

mit ausreichend hohen Anteilen an Altbeständen und Totholz (u. a. Liddower 

Wald, Thiessow und Bulitz, Pulitz, nördl. des Kl. Jasmunder Boddens, 

Schmale Heide, Semper, Augustenhof)  

  

Schwarzstorch (Ciconia 

nigra) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

möglichst großflächige unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere 

im Hinblick auf Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) mit fischrei-

chen Fließgewässern sowie Grünlandflächen mit Kleingewässern und Sen-

ken; renaturierte Polder 

 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) 

Brutvogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) mit störungsarmen Wäldern 

(vorzugsweise Laub- und Laub-Nadel-Mischwälder, ersatzweise Feldgehölze) 

mit ausreichend hohen Anteilen an Altbeständen als Bruthabitat sowie fisch- 

und wasservogelreiche größere Gewässer als Nahrungshabitat (Küstenge-

wässer, Seen, Teichkomplexe)  

  

Singschwan (Cygnus cygnus) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarme Flachwasserbereiche von Seen und Bodden Schlafgewässer 

sowie große unzerschnittene und möglichst störungsarme landwirtschaftlich 

genutzte Flächen als Nahrungshabitat 

  

Sperbergrasmücke (Sylvia 

nisoria) Brutvogel  

Hecken, Gebüsche und Waldränder mit einer bodennahen Schicht aus dich-

ten, dornigen Sträuchern und angrenzenden offenen Flächen (vorzugsweise 

Feucht- und Nassgrünland, Trockenrasen, Hochstaudenfluren, Gras- oder 

Staudenfluren oder ähnliche Flächen)  

  

Spießente (Anas acuta) Brut-

vogel / Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

störungsarme Flachwasserbereiche, Überschwemmungsflächen, überstautes 

Grünland 
  

Sterntaucher (Gavia stellata) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

fischreiche Küstengewässer und Meeresgebiete bis 20 m Wassertiefe mit 

möglichst großflächigen, ganzjährig störungsarmen Bereichen (insbesondere 

bezogen auf Schiffe und Windkraftanlagen) und mit möglichst geringen fische-

reilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfindlich gegenüber Ölver-

schmutzung 
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Vogelart/ dt. Name/wiss. 

Name/ Status 
Lebensraumelemente 

 

 

Sturmmöwe (Larus canus) 

Brutvogel 

störungsarme Dünen und trockenere Bereiche des küstennahen Grünlandes 

ohne Bodenprädatoren (Insellage) sowie küstennahe landwirtschaftliche Nutz-

flächen mit guter Nahrungsverfügbarkeit 

 

Sumpfohreule (Asio flam-

meus) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

Ausgedehnte störungsarme Komplexe aus Feucht- und Nassgrünland, Grün-

landbrachen, Seggenrieden, verlandenden Torfstichen; renaturierte Polder 
 

Tafelente (Aythya ferina)  

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

Störungsarme Flachwasserbereiche der Bodden und Lagunen mit reichen Be-

ständen 
  

Trauerente (Melanitta nigra) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

offene Meeresgebiete bis 20 m Wassertiefe mit möglichst großflächigen, von 

Juli bis April störungsarmen Bereichen (insbesondere bezogen auf Schiffe und 

Windkraftanlagen) und reichhaltigen Beständen benthischer Mollusken und 

eingeschränkten fischereilichen Aktivitäten (bezogen auf Stellnetze); empfind-

lich gegenüber Ölverschmutzung 

 

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 

porzana) Brutvogel  

Störungsarme Verlandungsbereiche von Gewässern, lockere Schilfröhrichte 

mit kleinen Wasserflächen, seggen- und binsenreiche Nasswiesen Wostevit-

zer Teiche) 

  

Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Brutvogel 

Bereiche der offenen Kulturlandschaft mit hohen Anteilen an Grünland, Saum-

strukturen, Gras- oder Staudenfluren oder ähnlichen Flächen als Nahrungsha-

bitat und - Feldgehölze, Baumhecken, Baumgruppen oder Einzelbäume als 

Nisthabitat 

 

Uferschnepfe (Limosa limosa) 

Brutvogel 

weiträumig offenes, störungsarmes Salzgrünland mit kurzgrasigen Bereichen, 

Bülten sowie Prielen und Röten auf bodenprädatorenfreien Inseln und Halbin-

seln (z. B. Oie und Kirr) sowie in anderen Bereichen der Küste und der Bodden 

mit möglichst geringem Druck durch Bodenprädatoren 

 

Uferschwalbe (Riparia riparia) 

Brutvogel 
aktive Steilküsten (u. a. Hucke-Dornbusch, Gelbes Ufer bei Altefähr)  

Wachtel (Coturnix coturnix) 

Brutvogel 

offene Flächen der Kulturlandschaft (vorzugsweise Ackerflächen mit Gerste, 

Weizen und Roggen sowie Wiesen oder ähnliche Flächen) 
 

Wachtelkönig (Crex crex) 

Brutvogel  

Grünland (vorzugsweise Feucht- und Nassgrünland) mit Deckung gebender 

Vegetation, flächige Hochstaudenfluren, Seggenriede sowie Gras- oder Stau-

denfluren oder ähnliche Flächen  

  

Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Brutvogel  

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (im Hinblick auf Hochspan-

nungsleitungen und Wind-kraftanlagen) mit hohen Anteilen an (vorzugsweise 

frischen bis nassen) Grünlandflächen sowie Kleingewässern und feuchten 

Senken (Nahrungshabitat) sowie Gebäude und Vertikalstrukturen in Sied-

lungsbereichen (Horststandort)  
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Vogelart/ dt. Name/wiss. 

Name/ Status 
Lebensraumelemente 

 

 

Wespenbussard (Pernis 

apivorus) Brutvogel / Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

möglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) mit möglichst großflächigen 

und störungsarmen Waldgebieten (vorzugsweise Laub- oder Laub-Nadel- 

Mischwälder) mit ausreichend hohen Anteilen an Altbeständen als Bruthabitat 

und mit Offenbereichen mit hoher Strukturdichte (insbesondere Trocken und 

Magerrasen, Heiden, Feucht- und Nassgrünland, Säume, Gras oder Stauden-

fluren oder ähnliche Flächen nahe des Brutwaldes; möglichst unzerschnittene 

Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf Hochspannungsleitungen 

und Windkraftanlagen) mit hoher Strukturdichte (insbesondere Trocken- und 

Magerrasen, Heiden, Feucht- und Nassgrünland, Säume, Gras- oder Stauden-

fluren oder ähnliche Flächen 

 

Wiesenweihe (Circus pygar-

gus) Zug-, Rastvogel, Über-

winterer 

weiträumige und möglichst unzerschnittene (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) Agrarlandschaften mit hoher 

Strukturdichte (Säume, Grasoder Staudenfluren oder ähnliche Flächen), Nie-

derungsbereiche mit hohem Grünlandanteil, Salzgrünlandkomplexe und rena-

turierte Polder 

 

Ziegenmelker (Caprimulgus 

europaeus) Brutvogel 

lichte Kiefernwälder auf Sandstandorten mit Einzelgehölzen bestandene 

Randbereiche großflächiger Heiden, größere Lichtungen (z. B. Schneisen) von 

Kiefernwäldern und –forsten mit lückiger und überwiegend niedriger Vegeta-

tion (insbesondere Zwergstrauchheiden und Sandmagerrasen); u. a. Halbinsel 

Bug 

 

Zwergmöwe (Larus minutus) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

Meeresgebiete der Außenküste sowie Bodden, Wieken und Standseen  

Zwergsäger (Mergus albellus) 

Zug-, Rastvogel, Überwinte-

rer 

störungsarme Meeresbereiche der Außenküste sowie der Bodden, Haffe, Wie-

ken und Strandseen mit möglichst geringen fischereilichen Aktivitäten (bezo-

gen auf Stellnetze) 

  

Zwergschnäpper (Ficedula 

parva) Brutvogel 

Laub- und Laub-Nadel-Mischwälder mit ausreichend hohen Anteilen an Be-

ständen mit stehendem Totholz, mit wenig oder fehlendem Unter- und Zwi-

schenstand sowie gering ausgeprägter oder fehlender Strauch- und Kraut-

schicht (Hallenwälder) 

 

Zwergschwan (Cygnus co-

lumbianus) Zug-, Rastvogel, 

Überwinterer 

Flachwasserbereiche von Seen und Bodden (vorzugsweise mit Submersve-

getation) oder Überschwemmungsflächen sowie große unzerschnittene und 

möglichst störungsarme landwirtschaftlich genutzte Flächen als Nahrungsha-

bitat 

 

Zwergseeschwalbe (Sterna 

albifrons) Brutvogel / Zug-, 

Rastvogel, Überwinterer 

störungsarme, völlig oder fast vegetations-lose, kiesige und sandige, Stellen 

an der Küste ohne Bodenprädatoren (Bruthabitat) in Verbindung mit benach-

barten klaren und fischreichen Flachwasserzonen der Ostsee (Nahrungshabi-

tat), flache Bereiche der Ausgleichsküste in Verbindung mit klaren und fisch-

reichen Flachwasserzonen (Nahrungshabitat) und störungsarmen 

Sandbänken und Strandabschnitten (Rasthabitat) 
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6.3 Sonstige im Standard-Datenbogen genannten Arten 

Im SDB sind keine weiteren Arten genannt. 

6.4 Vorbelastung 

Eine Übersicht über die im SDB aufgeführten Einflüsse und Nutzungen im und außerhalb 

des Gebiets gibt Tabelle 6. 

Tabelle 6: Bedrohungen, Belastungen und Tätigkeiten mit Auswirkungen auf das EU-

Vogelschutzgebiet SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher 

Strelasund“ (DE 1542-401) 

Natura 2000-
Code 

Einfluss / Nutzung 

In
n

e
rh

a
lb

/ 

a
u

ß
e
rh

a
lb

 

In
te

n
s
it

ä
t 

E
in

fl
u

s
s

 

A01 Landwirtschaftliche Nutzung i H - 

A04.03 Aufgabe der Beweidung, fehlende Beweidung i H - 

F02.01.01 Fischerei mit Fischfallen, Reusen, Körben etc. i H - 

G01.01 Wassersport i H - 

K03.04 Prädation i H - 

D03.02 Schifffahrtswege (künstliche), Kanäle i M - 

J02.01.01 Polderung i M - 

Intensität: H – hoch, M – mittel, L – gering, Einfluss:“-„ – negativ 

Innerhalb/außerhalb: i = innerhalb, o = außerhalb, b = beides 

6.5 Managementpläne / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Unter der Überschrift „Bewirtschaftungsplan“ sind im Standard-Datenbogen die Erhaltungs-

ziele formuliert. Ein Managementplan für das EU-Vogelschutzgebiet wurde bisher nicht er-

stellt. 

6.6 Funktionale Beziehungen des Schutzgebietes zu anderen Na-

tura 2000-Gebieten 

Das EU-Vogelschutzgebiet DE 1542-401 „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördli-

cher Strelasund“ grenzt an die EU-VSG „Plantagenetgrund“ (DE 1343-301) sowie „Binnen-

bodden von Rügen“ (DE 1446-401) an und fügt sich in das Netz der Rast- und Überwinte-

rungsgebiete entlang der Ostseeküste von M-V ein. Weiterhin umfasst es das GGB „Darß“ 

(DE 1541-301) und einen großen Teil des GGB „Recknitz-Ästuar und Halbinsel Zingst“ 

(DE 1542-302). 
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7 Detailliert untersuchter Bereich 

7.1 Abgrenzung des detailliert untersuchten Bereiches 

Als detailliert untersuchter Bereich wird die räumliche Ausdehnung angenommen, in wel-

cher die Schutzgüter des Gebiets maximal durch die Wirkfaktoren des geplanten Vorha-

bens betroffen sein können. Dabei wird jeweils von schutzgutspezifischen Wirkungen mit 

unterschiedlichen Wirkräumen ausgegangen. Demnach wird für Zug- und Rastvögel das 

Vorhabengebiet zuzüglich einer 30 km-Wirkzone berücksichtigt (vgl. Kap. 3). 

7.2 Voraussichtlich betroffene Arten und LRT 

Nach § 34 BNatSchG wird die Prüfung der Verträglichkeit eines Projektes durch die Fest-

stellung oder Nicht-Feststellung erheblicher Beeinträchtigungen eines FFH-Gebietes in sei-

nen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen bestimmt. 

Maßgebliche Bestandteile stehen dabei in Bezug zu ihren Vorkommen und sind definiert 

als: 

• die signifikant vorkommenden FFH-Lebensraumtypen (FFH-LRT) des An-

hangs I einschließlich der für die Lebensräume charakteristischen Arten sowie 

Tier- und Pflanzenarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie, 

• die für die zu erhaltenden oder wiederherzustellenden Lebensraumbedingungen 

maßgeblichen standörtlichen Voraussetzungen (z. B. die abiotischen Standort-

faktoren) und die wesentlichen funktionalen Beziehungen einzelner Arten, in Ein-

zelfällen auch zu (Teil-) Lebensräumen außerhalb des Gebietes. 

Die von der Errichtung und dem Betrieb des geplanten Vorhabens voraussichtlich betroffe-

nen Arten ergeben sich anhand der dargestellten maßgeblichen Bestandteile in Kap. 6.2 

und Wirkfaktoren in Kap. 3. Somit werden die Vogelarten aus Kap. 6.2 in die weitere Prü-

fung eingestellt. 

Die folgende Tabelle zeigt die von den Projektwirkungen voraussichtlich betroffenen Arten 

im VSG „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“. Grundlage bilden 

schiffsbasierte Zählungen im Untersuchungsraum in den Jahren 2013, 2014, Winter/Früh-

jahr 2016 und 2023/2024. 
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Tabelle 7: Bei den Schiffszählungen erfasste See- und Wasservogelarten des VSG 

„Vorpommersche Boddenlandschaft und südlicher Strelasund“ gemäß An-

lage 1 Natura 2000-LVO M-V und ihr internationaler Schutzstatus sowie ihre 

nationale Gefährdungssituation 

  Anzahl erfasster Individuen2 Status 

Art Seevogel1 1. UJ. 2. UJ. 3. UJ. 4. UJ. EU-VRL3 AEWA4 
Kategorie 

Rote Liste6 

Prachttaucher  X 222 191 106 135 I X  

Sterntaucher  X 262 351 290 145 I X 2 

Ohrentaucher  X 34 35 12 6 I X R 

Haubentaucher  X 197 108 128 14    

Rothalstaucher  X 57 27 21 3  X  

Kormoran  X 392 582 302 1.146  X  

Höckerschwan   324 234 99 178  X  

Singschwan   27  2 28 I X  

Zwergschwan   3    I X  

Graugans   108 106 136 130  X  

Stockente   68  32 18  X  

Pfeifente   205 135  122  X  

Bergente   2.609 1.403 692 78  X R 

Eiderente  X 4.993 7.300 31.074 17.516  X  

Trauerente  X 166.793 156.297 355.896 211.093  X  

Samtente  X 1.923 1.841 7.169 9.244  X 1 

Eisente  X 68.404 39.590 63.088 8.118  X V 

Gänsesäger   53  25 21  X  

Mittelsäger  X 325 226 301 110  X  

Zwergsäger    4  4 I X  

Blässhuhn   1 1    X  

Lachmöwe  X 92 66 65 37    

Mantelmöwe  X 142 152 357 104  X  

Zwergmöwe  X 366 126 1 190 I X  

Brandseeschwalbe  X 26 25  31 I X  

Flussseeschwalbe  X 37 51  26 I X 3 

Tordalk  X 275 456 607 814  X  

1 Seevogelarten nach Mendel et al. (2008) und seltene, nicht darin enthaltene Seevogelarten 
2 umfasst alle Beobachtungen fliegender und schwimmender Vögel auch außerhalb der Transektbänder 

(Anzahl erfasster Individuen aufgrund des über die Untersuchungszeiträume geänderten Design der Untersuchungsge-
biete und unterschiedliche Anzahl an Ausfahrten nur eingeschränkt vergleichbar) 

3 Arten des Anhang I der EU- Vogelschutzrichtlinie 
4 Arten, die dem Afrikanisch-Eurasischen Wasservogelabkommen (AEWA) unterliegen 
5 AEWA - Arten gemäß MoP4 (2008) 
6 Arten der Roten Liste wandernder Vogelarten Deutschlands (HÜPPOP et al. 2013): 1: Vom Erlöschen bedroht, 

2: Stark gefährdet, 3: Gefährdet, R: Geographische Restriktion (Extrem selten), V: Vorwarnliste  

* Einstufung betrifft die Baltische Heringsmöwe, Larus fuscus fuscus 

Prachttaucher brüten nicht in Deutschland, kommen jedoch in der deutschen Ostsee vor 

allem vom Herbst bis zum Frühjahr als Rastvögel auf dem Zug und als Wintergäste vor. 
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Zudem gibt es einen kleinen Bestand übersommernder Vögel. Prachttaucher haben ihren 

Verbreitungsschwerpunkt im Ostteil der deutschen Ostsee. Im Winter halten sie sich weit 

verbreitet in der Pommerschen Bucht, im Küstenbereich von Rügen, auf der Oderbank und 

am Adlergrund sowie westwärts bis zum Darß in geringen bis mittleren Dichten auf. In der 

westlichen Ostsee gibt es eine Konzentration im Bereich der Sagasbank sowie Nachweise 

bei Fehmarn und in der Kieler Bucht. Zum Frühjahr hin nimmt der Bestand in der deutschen 

Ostsee insgesamt ab, besonders große Vorkommen befinden sich dann vor allem im küs-

tenfernen Bereich der Pommerschen Bucht. Im Sommer gibt es ein kleines Vorkommen im 

Bereich der Oderbank. Während des Wegzuges aus den Brutgebieten weisen Prachttau-

cher hohe Dichten im Bereich der Oderbank auf, auch aus der Tromper Wiek im Norden 

von Rügen gibt es mehrere Nachweise (BFN 2020). Im Untersuchungsgebiet kam die Art 

während der Untersuchungsjahre überwiegend im süd-östlichen Flachwasserbereich vor, 

während in den nördlicheren, tieferen Bereichen weniger Individuen registriert wurden. Im 

Vorhabengebiet wurden mehrfach Prachttaucher nachgewiesen. 

Sterntaucher kommen vom Herbst bis zum Frühjahr als Rastvögel auf dem Zug und als 

Wintergäste in der deutschen Ostsee vor. Sie brüten nicht in Deutschland. Im Winter sind 

Sterntaucher in der deutschen Ostsee in geringen Dichten weit verbreitet. Vergleichsweise 

hohe Konzentrationen sind in der Mecklenburger Bucht zu beobachten, zudem gibt es ge-

häufte Vorkommen in der Pommerschen Bucht, insbesondere im Bereich der Oderbank 

und im Küstenbereich von Rügen. Kleinere Vorkommen befinden sich in der Kieler Bucht, 

nördlich von Darß und Zingst und im Bereich der AWZ nördlich von Rügen. Im Frühjahr 

liegt der Verbreitungsschwerpunkt in der Pommerschen Bucht. Besonders hohe Konzent-

rationen können kurzfristig im Küstenbereich von Rügen, vor allem am Eingang zum Greifs-

walder Bodden, auftreten. Im Westteil gibt es kleinere Vorkommen insbesondere in der 

Mecklenburger und Kieler Bucht. Im Sommer kommen Sterntaucher nur sehr vereinzelt und 

unregelmäßig auf der deutschen Ostsee vor. Auch im Herbst gibt es bisher relativ wenige 

Nachweise (BFN 2020).  

Analog zum Prachttaucher, kam die Art im Untersuchungsgebiet während der Untersu-

chungsjahre überwiegend im südöstlichen Flachwasserbereich vor, während der in den 

nördlicheren, tieferen Bereichen nur wenige Individuen registriert wurden. Im Vorhabenge-

biet wurden mehrfach Sterntaucher nachgewiesen. 

Die in Deutschland vorkommenden Ohrentaucher treten als Durchzügler, Wintergäste, ge-

legentlich als Sommergast und extrem selten als Brutvogel auf. Das Hauptvorkommen der 

Ohrentaucher in der deutschen Ostsee liegt in der Pommerschen Bucht. Dort halten sie 

sich im Winterhalbjahr stark konzentriert im Bereich der Oderbank auf. Der Zuzug findet im 

Herbst ab Oktober statt, und es bildet sich ein Vorkommen mit hoher Individuendichte. Im 

Verlauf des Winters kann es zu kleinräumigen Verlagerungen in die Randbereiche der 

Oderbank kommen. Eine weitere Konzentration konnte im Winter 2002 vor dem Darß beo-

bachtet werden, doch waren in anderen Jahren die Zahlen in diesem Bereich deutlich ge-
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ringer (siehe auch MENDEL et al. 2008). Bei den landbasierten Wasservogelzählungen wur-

den Ohrentaucher ebenfalls vor dem Darß beobachtet, daneben gibt es küstennahe Nach-

weise vor allem in der Wismarbucht und in der Mecklenburger Bucht sowie im Küstenbe-

reich von Usedom und Rügen. Ab März nimmt die Zahl der Ohrentaucher in der 

Pommerschen Bucht ab. Neben dem Vorkommen auf der Oderbank befinden sich im Früh-

jahr auch entlang der Küste von Usedom und Rügen bedeutende Rastplätze. Im Sommer 

halten sich Ohrentaucher nur sehr vereinzelt und nicht alljährlich auf der deutschen Ostsee 

auf (BFN 2020).   

Die Nachweise des Ohrentauchers während der Untersuchungsjahre verteilten sich in allen 

Jahren auf die Flachwasserbereiche im südlichen Teil des Untersuchungsgebietes. Im Vor-

habengebiet wurde kein Ohrentaucher nachgewiesen. 

Die in Deutschland brütenden, durchziehenden und überwinternden Haubentaucher ge-

hören zur Unterart P. c. cristatus und der biogeographischen Population „NW- und W-Eu-

ropa“. Der deutsche Brutbestand umfasst ca. 21.000-31.000 Paare und verteilt sich über 

das gesamte Land. Die in der deutschen Ostsee überwinternden Vögel konzentrieren sich 

auf küstennahe Flachgewässer, mit den höchsten Individuendichten im Greifswalder Bod-

den und Strelasund, in der Wismarbucht und um Ostholstein (MENDEL et al. 2008). Abseits 

der Küste sind meist nur wenige Haubentaucher präsent. Beobachtungen aus dem 

Fehmarnbelt legen nahe, dass der Wegzug von Oktober bis Dezember stattfindet und der 

Heimzug von März bis Mitte Mai erfolgt. Oftmals wurden ziehende Vögel auch im Januar 

und Februar nachgewiesen, was als später Wegzug, früher Heimzug oder Kälteflucht inter-

pretiert werden kann (BFN 2020).  

Die Vorkommen des Haubentauchers verteilten sich vor allem auf die küstennahen Flach-

wasserzonen bis 15 m Tiefe, wobei die höchsten Dichten während der projektbezogenen 

Untersuchungen vor dem Darßer Ort erreicht wurden. Es waren vergleichsweise wenige 

Haubentaucher im Vorhabengebiet anzutreffen. 

Die in Deutschland vorkommenden Rothalstaucher gehören zur biogeographischen Po-

pulation „NW-Europa“. Sie sind in der deutschen Ostsee sowohl Durchzügler als auch Win-

tergast. Brutbestände gibt es im Sommer unter anderem in Mecklenburg-Vorpommern und 

Schleswig-Holstein, teilweise im unmittelbaren Küstenbereich (deutscher Brutbestand: ca. 

1.800-2.600 Paare). Das Hauptvorkommen von Rothalstauchern in der deutschen Ostsee 

befindet sich in der Pommerschen Bucht. Dort ist die Art im Winter in weiten Teilen des 

Offshore-Bereiches bis zur 20 m Tiefenlinie zu beobachten, insbesondere auf der Oderbank 

und angrenzenden Gebieten. In der südwestlichen Ostsee tritt die Art vereinzelt in den 

Flachwasserbereichen entlang der Küste auf. Im Frühjahr und Herbst ist das Vorkommen 

deutlich geringer ausgeprägt. Konzentrationen befinden sich dann ebenfalls im Bereich der 

Oderbank. Im Sommer konnten bisher vereinzelt Rothalstaucher westlich von Fehmarn so-

wie in der Pommerschen Bucht beobachtet werden (BFN 2020). 

Im Untersuchungsgebiet verteilten sich die Vorkommen des Rothalstauchers auf die Flach-

wasserzone vor der Halbinsel Darß/Zingst, und dort vor allem entlang der 10 m-Tiefenlinie. 
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Im Vorhabengebiet konnten vereinzelte Individuen auf den Sandbänken vor dem Darßer 

Ort und dem Flachwasserbereich an der Südspitze von Hiddensee beobachtet werden. 

Kormorane, die in Deutschland brüten oder außerhalb der Brutzeit vorkommen, gehören 

fast ausschließlich zur biogeographischen Population „N- und Mitteleuropa“ der Unterart P. 

c. sinensis. Als Brut- und Gastvogel hat die Art seit den 1980er Jahren beträchtlich im Be-

stand zugenommen, für die Jahre 2005-2009 wird der deutsche Brutbestand auf 22.000-

26.000 Paare geschätzt. Das Brutvorkommen erstreckt sich mittlerweile über das ganze 

Land, einige sehr große Brutkolonien befinden sich aber im Küstenbereich von Mecklen-

burg-Vorpommern. Im deutschen Teil der Ostsee sind Kormorane ganzjährig entlang aller 

Küstenabschnitte anzutreffen. Besonders viele Kormorane halten sich in Vorpommern rund 

um Rügen auf. Vom Greifswalder Bodden und von Usedom aus reicht das Vorkommen im 

Sommer und Herbst relativ weit in das offene Meer hinein, bereits auf der Oderbank jedoch 

sind nur noch wenige Vögel zu sehen. Weitere Vorkommensschwerpunkte sind die Wis-

marbucht und der Bereich um Fehmarn, doch auch hier ist eine starke Bindung an die Küste 

zu beobachten (BFN 2020).  

Rastende Kormorane wurden nahezu ganzjährig als Einzelindividuen bzw. in kleinen Grup-

pen im Untersuchungsgebiet registriert, vornehmlich in den Flachwasserbereichen bis 

15 m. Im Vorhabengebiet und der 2 km-Pufferzone hielten sich nur sehr wenige Kormorane 

auf. 

Die Verbreitungsschwerpunkte von Bergenten liegen in Boddengewässern, sowohl vor der 

Küste als auch in den inneren Küstengewässern, wo sie tagsüber rasten und nachts zur 

Nahrungssuche Bereiche vor der Küste aufsuchen. Bergenten werden im Sommer nur sel-

ten beobachtet (MENDEL et al. 2008, SELLIN 2022).  

Ein regelmäßig genutzter Tagesruheplatz befindet sich im Bereich des Darßer Ortes (ei-

gene Beobachtungen), so dass die Nachweise schwimmender Vögel in diesem Flachwas-

serbereich dem Erwartungswert folgten. Ein zweiter Rastplatz im äußersten Südosten des 

Untersuchungsgebiets, der bei verstärkter Eisbildung auf den angrenzenden Boddenge-

wässern genutzt wird, war nur im ersten Untersuchungsjahr in geringem Umfang besetzt. 

Die Art weicht bei Vereisung der windgeschützten Tagesruheplätze auf die Außenküste 

aus, fliegt bei Einbruch der Dunkelheit aber auch ohne Eis auf nächtliche Fressplätze, die 

sich auf küstennahen Flachgründen in den äußeren Küstengewässern befinden. Es werden 

Wassertiefen bis rund 8 m genutzt. Im Untersuchungsjahr September 2023 bis August 2024 

wurden im Zuge der Flugtransekt-Erfassungen 6 und im Rahmen der Schiffstransekt-Erfas-

sungen 78 Individuen im Untersuchungsgebiet zum Vorhaben OWP „Gennaker“ nachge-

wiesen (IFAÖ 2025a). Im Vorhabengebiet wurden keine Bergenten angetroffen, da die Was-

sertiefen für eine Nutzung als Nahrungsgebiet nicht geeignet sind. 

In Deutschland kommen Eiderenten der biogeographischen Population „Ostsee, Watten-

meer“ vor. In kleiner Zahl brüten sie an den Küsten von Nord- und Ostsee (insgesamt 1.000-

1.400 Paare, davon nur etwa 100 an der Ostsee), sehr viel häufiger treten Eiderenten als 
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Wintergäste in Nord- und Ostsee sowie als Mauservögel im Wattenmeer auf. In der deut-

schen Ostsee sind Wintergäste vor allem von November bis März in Küstengewässern an-

zutreffen. Ihre Häufigkeit nimmt von West nach Ost deutlich ab. Verbreitungsschwerpunkte 

sind die küstennahen Meeresgebiete von der Kieler Bucht bis zur Wismarbucht, auch west-

lich des Darß gibt es ein stärkeres Auftreten. Östlich der Darßer Schwelle ist das Vorkom-

men dagegen gering (MENDEL et al. 2008). Es wird vermutet, dass dieses Verbreitungs-

muster mit der Nahrungsverfügbarkeit zusammenhängt, speziell mit der entlang des 

Salzgehaltsgradienten abnehmenden Größe der Miesmuscheln. Der Zug findet am stärks-

ten im Westteil der Ostsee durch den Fehmarnbelt statt. Östlich davon verlaufen die Zug-

wege entlang der dänischen und schwedischen Küste, nur ein kleiner Anteil der Population 

folgt der Südküste der Ostsee (BFN 2020).  

Die stärksten Konzentrationen von Eiderenten im Untersuchungsgebiet wurden in allen 

Jahren auf der Prerowbank östlich des Darßer Ortes und vor allem 2023/2024 über den 

Flachgründen nördlich dieser Landzunge festgestellt. Dieser Bereich stellt den östlichsten 

Ausläufer des Hauptverbreitungsgebietes rastender Eiderenten in der Ostsee dar. Im übri-

gen Untersuchungsgebiet lagen meist geringe Dichten vor, die nur am Plantagenetgrund 

und dessen Ausläufern leicht erhöht waren. 

Trauerenten halten sich ganzjährig auf der deutschen Ostsee auf, brüten aber nicht in 

Deutschland. Das Vorkommen beschränkt sich größtenteils auf küstennahe Flachwasser-

gebiete oder Flachgründe im Offshore-Bereich. Im küstenfernen Bereich und damit in der 

AWZ kommen Trauerenten nur selten und in sehr geringen Anzahlen in Gebieten mit mehr 

als 20 m Wassertiefe vor (MENDEL et al. 2008). Der Verbreitungsschwerpunkt liegt in der 

Pommerschen Bucht, insbesondere im Bereich der Oderbank. Große Anzahlen gibt es zu-

dem in der Kieler Bucht, kleinere Vorkommen in der Mecklenburger Bucht, im Bereich von 

Darß/Zingst und auf dem Plantagenetgrund. Die größten Anzahlen erreicht das Vorkommen 

im Frühjahr, während im Sommer Trauerenten fast ausschließlich in der Pommerschen 

Bucht im Bereich der Oderbank auftreten. Hier erreichen sie zeitweise ein weiträumiges 

Vorkommen mit hohen Dichten, doch scheint der Sommerbestand in verschiedenen Jahren 

zahlenmäßig stark zu schwanken. Hier erreichen sie zeitweise ein weiträumiges Vorkom-

men mit hohen Dichten, doch scheint der Sommerbestand in verschiedenen Jahren zah-

lenmäßig stark zu schwanken. Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit dem Mau-

sergebiet in der Nordsee vor der Westküste Schleswig-Holsteins. Von Juli bis September 

findet über der Ostsee nördlich der Küste Mecklenburg-Vorpommerns ein starker Mauser-

zug statt, der über Schleswig-Holstein hinweg in die Nordsee führt. Ein starker Zug nach 

Osten entlang der Küste Mecklenburg-Vorpommerns ist besonders im März/April zu bemer-

ken und wird beispielsweise bei Hiddensee auf 150.000 Individuen geschätzt (BFN 2020). 

Die Trauerenten konzentrierten sich in allen Untersuchungsjahren insbesondere auf den 

Flachwasserbereich bis zur 15 m-Tiefenlinie. Aufgrund der Wassertiefen > 15 m und weni-

ger günstigen Substratverhältnissen (sehr feiner Sand) gehört ein Großteil des Vorhaben-
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gebietes nicht zu den bevorzugten Rasthabitaten der Trauerente, lediglich einige Randbe-

reiche wurden von Trauerenten in höheren Dichten und mit einer flächigen Verteilung auf-

gesucht. 

Die in Deutschland vorkommenden Samtenten gehören zur biogeographischen Population 

„Ostsee, W-Europa (außerhalb Brutzeit)“ und brüten nicht in Deutschland. Sie halten sich 

lediglich während der Zugzeiten, im Winter und selten im Sommer in Nord- und Ostsee auf. 

In der deutschen Ostsee konzentrieren sich Samtenten im östlichen Bereich, dort sind sie 

nahezu ganzjährig in küstenfernen Gebieten der Pommerschen Bucht anzutreffen. Im 

Herbst bildet sich ein weiträumiges Vorkommen mit hohen Dichten auf der Oderbank. Die-

ser Konzentrationsschwerpunkt dehnt sich im Winter weiter nach Norden Richtung Adler-

grund aus und bleibt bis ins Frühjahr mit hohen Anzahlen bestehen. Zu dieser Jahreszeit 

halten sich Samtenten ebenfalls stark konzentriert in den tieferen Bereichen zwischen 

Oderbank und Adlergrund auf. In geringer Anzahl treten Samtenten auch in küstennäheren 

Gewässern auf, insbesondere im Winter und im Frühjahr am Eingang zum Greifswalder 

Bodden. Westlich von Rügen kommt die Art nur vereinzelt und in geringen Dichten vor 

(BFN 2020).  

Die Erfassungen ergaben eine Hauptverteilung der Samtente im Umfeld des Plantagenet-

grundes und in den nördlicheren Teilen des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und 

nördlich Strelasund“. Sehr geringe Dichten fanden sich in den anderen Flachwasserberei-

chen. Fast alle Rasträume betrafen Wassertiefen bis 15 m. 

Die in Deutschland vorkommenden Eisenten gehören zur biogeographischen Population 

„W-Sibirien, N-Europa (Brutzeit)“. Sie brüten nicht in Deutschland, halten sich aber während 

des Zuges (ab Oktober bis Anfang Mai) und im Winter sowie selten und unregelmäßig im 

Sommer auf Nord- und Ostsee auf. In der deutschen Ostsee weisen Eisenten von allen 

Entenarten die höchsten Individuenzahlen auf und sind zudem am weiträumigsten verbrei-

tet. Sie kommen in großer Anzahl in den küstennahen Flachwassergebieten sowie auf küs-

tenfernen Flachgründen vor. Ab November findet ein starker Zug von den Brutgebieten in 

die deutschen Ostseegebiete statt und im Laufe des Herbstes bilden sich große Konzent-

rationen in der Kieler Bucht und der Pommerschen Bucht, vor allem im Bereich der 

Oderbank und dem Adlergrund. Im Greifswalder Bodden halten sich im Herbst ebenfalls 

viele Eisenten auf. Im Winter weist die Art ein weiträumiges Vorkommen mit hohen Dichten 

in weiten Teilen der Pommerschen Bucht inklusive Greifswalder Bodden und bis zum Ad-

lergrund auf. Weitere Konzentrationsgebiete befinden sich nördlich von Darß und Zingst 

und in der Kieler Bucht. In geringeren Dichten sind Eisenten auch in den küstennahen Be-

reichen entlang der Mecklenburger Bucht verbreitet. Im Frühjahr verändert sich die Vertei-

lung kaum. Die hohen Dichten im Küstenbereich der westlichen Ostsee, nördlich von Darß 

und Zingst sowie in der Pommerschen Bucht bis zum Adlergrund bleiben bestehen. Im 

Greifswalder Bodden profitieren die Eisenten im Frühjahr von den einwandernden Herings-

schwärmen (Clupea harengus), deren Laich eine besonders proteinhaltige Nahrungsquelle 

darstellt (BFN 2020).   
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Die Verteilung der Eisenten im Untersuchungsgebiet zeigt nach Schiffszählungen eine Be-

vorzugung von Wassertiefen bis 15 m, in manchen Abschnitten auch bis zur 20 m-Tiefenli-

nie. Vor allem bei Betrachtung des größeren Untersuchungsgebiets der flugzeugbasierten 

Erfassung wird deutlich, dass die tieferen Bereiche in Richtung Arkonabecken und der Ka-

detrinne nur noch in geringem Umfang aufgesucht werden. Das Vorhabengebiet wurde be-

sonders im Süd- und Ostteil von der Eisente genutzt, wo der Abstand zu den bevorzugten 

Rastflächen vor dem Darßer Ort und am Plantagenetgrund am geringsten ist. 

Gänsesäger, Zwergsäger und Mittelsäger kommen auf der deutschen Ostsee fast aus-

schließlich küstennah vor, wobei der Gänsesäger die inneren Küstengewässer bevorzugt. 

Der Mittelsäger hat seinen Verbreitungsschwerpunkt im Greifswalder Bodden, in den Bod-

dengewässern um Hiddensee und in der Wismarbucht (MENDEL et al. 2008, BFN 2020). 

Die drei Säger-Arten wurden nur vereinzelt im Untersuchungsgebiet beobachtet. Das weit-

gehende Fehlen eines Rastbestandes entspricht dem Verhaltensmuster der Arten, die die 

inneren Küstengewässer bevorzugen.  

Die Lachmöwe ist ein über ganz Deutschland verbreiteter Brutvogel. An der Ostseeküste 

gibt es aber nur wenige isolierte Brutplätze. Ebenso wie die Brutvögel gehören die zahlreich 

in Deutschland auftretenden Durchzügler und Überwinterer zur biogeografischen Popula-

tion „West- und Mitteleuropa“. In der deutschen Ostsee sind Lachmöwen überwiegend an 

der Küste anzutreffen, wie bei der Nahrungssuche in Windwattgebieten. Auf offener See ist 

die Art dagegen zu allen Jahreszeiten spärlich vertreten. Am geringsten ist der Bestand im 

Winter. Auch auf dem Zug halten sich Lachmöwen gern an die Küstenlinien, die sie als 

Leitlinien benutzen (MENDEL et al. 2008). Die Wanderungen finden vor allem von Mitte März 

bis Anfang Mai und von Ende Juni bis Anfang November statt (BfN 2020).  

Im Vorhabengebiet wurden Lachmöwen nur vereinzelt im Frühjahr 2016 und im Untersu-

chungsjahr 2023/2024 nachgewiesen. 

Die in Deutschland in geringer Zahl auch an der Ostseeküste brütenden und bei weitem 

häufiger als Gastvögel auftretenden Mantelmöwen gehören zur biogeographischen Popu-

lation „Nord- und West-Europa“. In der deutschen Ostsee ist die Mantelmöwe weit verbrei-

tet, sowohl im Küstenraum als auch auf offener See. Besonders im Winterhalbjahr halten 

sie sich weit von der Küste entfernt auf, hohe lokale Konzentrationen korrelieren oft mit der 

Verbreitung von Fischkuttern. Der kleine deutsche Brutbestand von 46-52 Paaren verteilt 

sich entlang der Küsten, davon entfallen 24 Paare auf die Ostseeküste. Die höchsten Rast-

bestände, die vor allem auf Brutvögel aus dem nördlichen Ostseeraum zurückgehen, wer-

den zum Mittwinter erreicht. Bereits im frühen Frühjahr setzt der Heimzug ein. In der Brutzeit 

sind dagegen – abgesehen von den wenigen Brutvögeln – nur immature Nichtbrüter in der 

deutschen Ostsee zu finden, bevor im September/Oktober wieder deutliche Zuwanderung 

zu bemerken ist (BfN 2020).   

Mantelmöwen bevorzugen regelmäßig Bereiche mit größeren Wassertiefen gegenüber 

Flachwasserzonen. Eine solche Verteilung wurde aber im Untersuchungszeitraum weder 

bei der schiffs- noch bei der flugzeugbasierten Erfassung registriert. Leichte Verdichtungen 
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traten im Südosten des Untersuchungsgebietes und vor dem Darßer Ort auf. In der Saison 

2015/16 waren dann auch kleinere Ansammlungen im Bereich des OWP Baltic 1 zu be-

obachten, die wie bei der Silbermöwe auf die fehlende Meidung solcher Strukturen und die 

zusätzlichen Sitzmöglichkeiten zurückzuführen sind. Einige Individuen wurden im Vorha-

bengebiet registriert. 

Die in Mitteleuropa vorkommenden Zwergmöwen gehören zur biogeographischen Popu-

lation „Mittel-, Ost- & Südwest-Europa und westliches Mittelmeer“. Sie brüten nur sehr ver-

einzelt in Deutschland, kommen aber während der Zugzeiten und im Winter regelmäßig in 

der deutschen Ostsee vor. Am zahlreichsten kommen Zwergmöwen in der deutschen Ost-

see während des Wegzugs im Herbst vor. Im August und September findet sich ein bedeu-

tendes Vorkommen im Süden der Pommerschen Bucht, dass sich von Rügen entlang der 

Küste nach Usedom und bis zur polnischen Grenze erstreckt. Die höchsten Konzentratio-

nen an Zwergmöwen befinden sich im Bereich des Greifswalder Boddens. In der westlichen 

Ostsee dagegen kommen Zwergmöwen im Herbst nur in kleiner Anzahl vor. Um die Mo-

natswende Oktober/November verlassen die meisten Vögel die Ostsee, im Winter sind nur 

noch verstreut geringe Individuendichten zu beobachten. Der Heimzug verläuft zeitlich sehr 

konzentriert Anfang Mai und findet offenbar sehr küstennah statt, da im Offshore-Bereich 

keine großen Konzentrationen festgestellt wurden. Während der Brutzeit fehlt die 

Zwergmöwe weitgehend, Einzelnachweise stammen aus der Kieler Bucht (BfN 2020).  

Die Zwergmöwen verteilten sich bei Schiffs- und Flugzeugzählungen weitgehend gleichmä-

ßig über das Untersuchungsgebiet, so dass auch wenige Individuen im Vorhabengebiet 

und der 2 km-Pufferzone auftraten. 

Brandseeschwalben und Flussseeschwalben kommen in geringer Anzahl und aus-

schließlich im küstennahen Bereich vor. Als Nahrungsflächen dienen hauptsächlich die 

Küstenregionen, in den Meeresgebieten werden sie nur selten beobachtet. Während die 

Brandseeschwalbe hauptsächlich im Sommer und Herbst auftritt, sind Flussseeschwalben 

überwiegend während des Zuges im Frühjahr und vor allem im Herbst anwesend (MENDEL 

et al. 2008).  

Die Beobachtungen beider Arten erfolgten fast ausschließlich im Bereich der Flachwasser-

zonen vor dem Darßer Ort bzw. westlich davon sowie im und um das SPA „Plantagenet-

grund“. 

Die auf der deutschen Ostsee vorkommenden Tordalken gehören zu den Unterarten 

A. t. islandica (biogeographische Population „NW-Europa“) sowie A. t. torda (biogeographi-

sche Population der Ostsee). Die Art brütet in Deutschland nur auf Helgoland. In der deut-

schen Ostsee kommen sie vor allem im Winter vor. In geringen bis mittleren Dichten tritt die 

Art in weiten Teilen des Küsten- und Offshore-Bereichs der Pommerschen Bucht und weiter 

westwärts bis Zingst auf. Größere Vorkommen halten sich auch in der Mecklenburger Bucht 

auf, kleinere Vorkommen gibt es in der Kieler Bucht. Nach MENDEL et al. (2008) kommen 

Tordalken im Winter auch in großer Anzahl in der Arkonasee vor. Im Frühjahr und Sommer 

halten sich weniger als halb so viele Tordalke in der deutschen Ostsee auf wie im Winter, 
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noch deutlich geringer ist das Vorkommen dann im Herbst (BfN 2020).  

Räumlich verteilten sich die Tordalken auf alle Bereiche des Untersuchungsgebiets, wobei 

tendenziell die tieferen Abschnitte aufgesucht wurden. Deutlicher stellt sich diese Verbrei-

tung bei den Flugzählungen dar, wo eine Bevorzugung tieferer Gewässerabschnitte klarer 

erkennbar ist. Auch innerhalb des Vorhabengebiets und der 2 km-Pufferzone traten Tordal-

ken regelmäßig auf. 

Die folgenden Arten kommen auf dem Festland oder in Küstennähe vor und werden daher 

nur kurz abgehandelt. Singschwan und Höckerschwan bevorzugen große, offene Flä-

chen und sind oft miteinander vergesellschaftet. Ebenso bevorzugt die Graugans große, 

offene Ackerflächen während der Zugzeit und im Winter. Pfeifenten halten sich vor der 

Küste auf Salzwiesen und Wattgebieten sowie an Flüssen und flachen Binnengewässern 

auf. Stockenten sind verhältnismäßig anspruchsarm bezüglich ihrer Standortanforderun-

gen und kommen daher auf nahezu allen Gewässern vor (NLWKN 2011). Das Blässhuhn 

kommt vor allem in nährstoffreichen Gewässern vor. 
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8 Artengruppenspezifische Projektwirkungen 

8.1 Mögliche Auswirkungen auf Rast- und Zugvögel 

Aufgrund der Vogelschutzrichtlinie, Anhang I und Art. 4 Absatz 2 geschützte Arten, Rast- 

und Zugvögel, können durch die Offshore-Windenergieanlagen anlage- und betriebsbe-

dingt durch das Projekt potenziell beeinträchtigt werden. 

Der Lebensraum von Vögeln erstreckt sich mehr als die Lebensräume vieler anderer Arten 

über große Distanzen. Die meisten Auswirkungen eines Windparks bleiben jedoch auf die 

Windparkfläche einschließlich einer angenommenen Störzone von maximal 2 km be-

schränkt („lokal/kleinräumig“ bis „mittelräumig“). Großräumige Auswirkungen, d. h. Effekte, 

die weit über die Windparkfläche hinausgehen und potenziell die maßgeblichen Vogelarten 

in den EU-Vogelschutzgebieten beeinflussen könnten, sind im Wesentlichen nur aufgrund 

des Kollisionsrisikos bzw. einer Barrierewirkung für durchziehende Vögel möglich. Durch 

den Windpark möglicherweise verursachte Störungen der Flug- und Zugwege von Vögeln 

beeinträchtigen ggf. die Kohärenz des Netzes NATURA 2000. Es ist daher zu überprüfen, 

inwieweit die in den benachbarten Schutzgebieten geschützten Vogelarten den OWP fre-

quentieren, um darauf aufbauend eine Abschätzung der potenziellen Beeinträchtigung vor-

zunehmen. 

Für Vögel sind generell zwei mögliche Auswirkungen relevant (siehe auch Abbildung 3): 

1. Gefahr der Kollision mit Windenergieanlagen 

2. Verhaltensreaktionen gegenüber Offshore-Windparks (Barrierewirkung und/oder 

Habitatverlust) 
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Abbildung 3: Schema der Auswirkungen der Offshore-Windenergienutzung auf Vögel 

(aus: BELLEBAUM et al. 2010, verändert nach FOX et al. 2006) 

Beiden Haupteffekten ist eigen, dass die Auswirkungen einzelner Windparks in Bezug zu 

den möglicherweise beeinträchtigten Populationen (zumindest außerhalb von EU-Vogel-

schutzgebieten) überwiegend als gering einzuschätzen sind, dass kumulative Effekte im 

Verlauf der Errichtung zahlreicher Windenergieanlagen bzw. OWPs jedoch nachhaltig die 

Bestandsdynamik von Vogelpopulationen potenziell negativ beeinflussen könnten. 

Kollisionen treten nach DÜRR (2008) vor allem auf 

• wenn Vögel, die Windparks an sich meiden, sich an diese gewöhnen und die Ge-

fahren unterschätzen, 

• wenn viele Individuen regelmäßig Windparks durchfliegen, 

• durch Nichterkennen der Gefahr, 

• durch Panik beim Eintritt in unsichtbare Luftwirbel, 

• durch schlechte Sicht (Nebel, Dunkelheit, Niederschlag) oder starken Wind, 

• durch Verwechslung des Turms mit hellem Hintergrund (Analogie zum Scheiben-

anflug). 

Von Kollisionen werden vor allem nachts ziehende Vögel betroffen sein. Die Anteile an den 

Zugpopulationen werden dabei vergleichsweise gering sein (WELCKER & VILELA 2019) und 

das artspezifische Risiko für Individuenverluste wird sich nur geringfügig erhöhen (BELLE-

BAUM 2020). Kritische Situationen können vor allem beim Zusammentreffen von hohem 
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Zugaufkommen (durch gute Zugbedingungen im Aufbruchsgebiet) und im Verlaufe des 

Zugweges einsetzende schlechte Witterungsbedingungen (Regen, Nebel, Starkwind) ent-

stehen. Dies kann zu einem deutlich erhöhten Kollisionsrisiko führen (WELCKER & VILELA 

2020). Für Tagzieher wird die Kollisionsgefahr als gering eingeschätzt, da sie Hindernisse 

am Tage erkennen und reagieren können (BSH 2020). 

Für die Abschätzung eines möglichen Kollisionsrisikos für Zugvögel mit Windenergieanla-

gen auf See sind die entsprechenden Höhenparameter der Anlagen eine wichtige Kenn-

zahl. Im Flächenentwicklungsplan (FEP) des BSH für die AWZ wurden entsprechend den 

aktuellen technischen Weiterentwicklungen von Windenergieanlagen Bandbreiten für die 

Höhenparameter potenzieller Turbinentypen aufgenommen. Der FEP legt dabei Annahmen 

von 10 bis 20 MW-Anlagen zugrunde, die eine Nabenhöhe von 125 bis 200 m und, basie-

rend auf Rotordurchmessern von 200 m bis 300 m, eine Gesamthöhe von 225 m bis 350 m 

haben. Dies bedeutet, dass der untere rotorfreie Bereich von der Wasseroberfläche bis zur 

unteren Rotorblattspitze zwischen 25 – 50 m betragen würde. Über Zugplanbeobachtungen 

durch einen Sichtbeobachter in den Gebieten O-1, O-2 und O-3 erhaltene Höhenprofile 

zeigen eine starke Konzentration auf Höhenbereiche bis 20 m. So spielten sich im Gebiet 

O-3 (Kriegers Flak) etwa 90 % der Zugbewegungen in Flughöhen bis 20 m ab (BSH 2020, 

S. 219, siehe auch BSH 2022, 2023 und 2024). 

Das Kollisionsrisiko für am Tag ziehende See- und Wasservögel wird generell als gering 

eingeschätzt. Diese orientieren sich visuell und sind meist in der Lage, auf dem Wasser zu 

landen (BSH 2020, S. 230, siehe auch BSH 2022, 2023 und 2024). 

Barrierewirkungen werden durch Meidungsverhalten gegenüber dem Offshore-Windpark 

ausgelöst. Diese bewirken entweder den Verlust von Rast- und Nahrungshabitaten oder 

die Behinderung des Zugweges, verbunden mit einem erhöhten energetischen Aufwand. 

Eine Barrierewirkung wird vornehmlich für Tagzieher erwartet, wobei diese aufgrund unter-

schiedlicher Störempfindlichkeiten artspezifisch unterschiedlich ausgeprägt sein wird (IFAÖ 

et al. 2020).  

Das BSH äußert sich wie folgt zur Thematik der Barrierewirkung: „Es ist daher nicht damit 

zu rechnen, dass der gegebenenfalls benötigte Mehrbedarf an Energie durch einen in der 

AWZ der Ostsee erforderlichen Umweg unter der Voraussetzung, dass keine zusammen-

hängenden Querriegel in der Hauptzugrichtung entstehen, zu einer Gefährdung des Vogel-

zuges führen würde“ (BSH 2009, BSH 2020). Diese Aussage kann sinngemäß auch auf 

einen Vorhabenstandort im Küstenmeer übertragen werden. Die mit Ausweichflügen ver-

bundenen zusätzlichen energetischen Belastungen werden unter Berücksichtigung der na-

türlichen Variationen des Zuggeschehens in Abhängigkeit von den Witterungsbedingungen 

(insbesondere den Windverhältnissen) als gering eingeschätzt. 

In Bezug auf Auswirkungen des Baubetriebes auf Seevögel muss berücksichtigt werden, 

dass die WEA sukzessive errichtet werden und dadurch jeweils nur eine relativ kleine Flä-

che durch Bauaktivitäten betroffen ist. 
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Vor dem Hintergrund der bestehenden Vorbelastung durch Schiffsverkehr werden die Aus-

wirkungen des baubedingten Verkehrsaufkommens im Vorhabengebiet nicht zu einer we-

sentlichen Erhöhung von Stör- und Barrierewirkungen führen. Kumulative Effekte durch die 

Schifffahrt fallen nur geringfügig ins Gewicht.  

8.2 Schadstoffeintrag im Havariefall 

Im Havariefall (Öl- bzw. Schadstoffeintrag beim Kollisionsfall Schiff / Turm) sind Beeinträch-

tigungen der Meeresumwelt nicht auszuschließen.  

Im Havariefall (Öl- bzw. Schadstoffeintrag beim Kollisionsfall Schiff / Turm) sind erhebliche 

Beeinträchtigungen für Vögel als Zielarten des Vogelschutzgebietes nicht auszuschließen, 

da Individuenverluste und Vergiftungserscheinungen befürchtet werden müssen. Eine Ge-

fährdung der Schutzgebiete ist im worst-case-Fall bei schweren Unfällen auch über die gro-

ßen Entfernungen hinweg nicht vollständig auszuschließen. Eine genaue Einschätzung ist 

dabei nicht möglich, da das Ausmaß möglicher Beeinträchtigungen von verschiedenen Va-

riablen bestimmt wird (abhängig von Ladung, Schwere der Kollision, Richtung der Verdrif-

tung usw.). 

Eine Beurteilung des Kollisionsrisikos für den Windpark „Gennaker“ ist der technischen Ri-

sikoanalyse (DNV 2024) zu entnehmen. 
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9 Beurteilung der projektbedingten Beeinträchtigungen der 

Erhaltungsziele des Schutzgebiets 

9.1 Barrierewirkung 

Als relevante potenzielle Beeinträchtigungen des Schutzgebietes durch den geplanten 

OWP ist die Barrierewirkung einzustufen (vgl. Kap. 8.1). Individuen der Populationen von 

Zielarten, die im EU-Vogelschutzgebiet vorkommen, könnten das Windparkgebiet passie-

ren und dort Störungen unterliegen oder gar zu Schaden kommen. 

Das Vorhabengebiet des „OWP „Gennaker“ befindet sich in einem Abstand von ca. 2,9 km 

zum SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“. Die für Rastvö-

gel angenommene Störzone von 2 km um das Vorhabengebiet erreicht das Schutzgebiet 

somit nicht. Direkte Beeinträchtigungen der relevanten Arten im Schutzgebiet durch Habi-

tatverluste sind demzufolge auszuschließen. 

Für die Vernetzung von EU-Vogelschutzgebieten (Kohärenz) sind ungestörte Flugbewe-

gungen der Vögel wichtig, um sich zum Beispiel alternative Nahrungsräume zu erschließen 

oder Austauschbeziehungen zwischen benachbarten Schutzgebieten zu ermöglichen, wel-

che gleiche günstige Lebensraumelemente für die jeweilige Zielart aufweisen. Zudem muss 

der Flug von Ruheräumen in Schutzgebieten zu den Nahrungsgebieten der Art in anderen 

Gebieten gewährleistet sein. 

Hinsichtlich der Austauschbeziehungen der relevanten Zielvogelarten zwischen den küs-

tennahen und küstenfernen Rastgebieten werden fachgutachterlich keine erheblichen Be-

einträchtigungen der Erhaltungsziele des SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und 

nördlicher Strelasund“ abgeleitet. 

9.2 Kollisionsrisiko 

Durch die Errichtung der OWEA des OWP „Gennaker“ wird es vermutlich zu Verlusten 

durch Vogelschlag kommen, der nach derzeitigem Kenntnisstand sowie aufgrund der im 

Vorhabengebiet festgestellten Häufigkeiten insbesondere für nachts ziehende Singvogel-

arten sowie Limikolen in Schlechtwettersituationen zu erwarten ist. Beide Artengruppen 

wurden im Rahmen der projektspezifischen Erfassungen allerdings in geringen Abundanz-

werten bzw. nicht mit populationsbiologisch bedeutsamen Anteilen im Vorhabengebiet er-

fasst. 

Das Kollisionsrisiko überwiegend tagziehender See- und Wasservogelarten mit den Anla-

gen wird als gering eingestuft (IFAÖ et al. 2020). Für Meeresenten lässt sich aufgrund der 

überwiegend niedrigen Flughöhen und/oder ihrer arttypischen, optisch orientierten Flug-

weise weitgehend ausschließen, dass sie durch die Anlagen gefährdet werden können 
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(FURNESS et al. 2013). Seetaucher als vornehmliche Tagzieher und sehr störungsempfind-

liche Arten weisen hohe Fluchtdistanzen gegenüber vertikalen Strukturen auf und werden 

die Anlagen somit umfliegen (IFAÖ et al. 2020). 

FURNESS et al. (2013) nahmen eine Abschätzung des artspezifischen Kollisionsrisikos vor. 

Die Flughöhe wird als bedeutendste Einflussgröße eingeschätzt. Vögel, die nur wenige Me-

ter über dem Wasserspiegel fliegen, sind keiner Gefährdung durch die Rotoren ausgesetzt. 

Die höchsten Gefährdungen ergeben sich danach für Möwen, speziell Großmöwen, so dass 

diese Arten wahrscheinlich dem größten Kollisionsrisiko unterliegen. Die Anteile von Flügen 

in Rotorhöhe werden von FURNESS et al. (2013) für die hier maßgeblichen Arten(gruppen) 

der Meeresenten mit 3 % und für Seetaucher mit 5 % angegeben, so dass das Kollisions-

risiko dieser insgesamt als gering eingestuft wird. 

Die in IFAÖ et al. (2020) modellierten Kollisionsopferzahlen für die Windparkfläche O-1.3 

nördlich des OWP „WIKINGER“ waren für die im FEP des BSH getroffenen Annahmen über 

die Gesamthöhe der Anlagen (BSH 2020) bei der Trauerente gering.  

Aktuelle Schätzungen der Meidereaktionen von Seevögeln an Windenergieanlagen, also 

das Ausweichen im Nahbereich, variieren zwischen 0,989 und 0,999 (COOK et al. 2018; 

SKOV et al. 2018). 

Das artspezifische Verhalten der Seevögel wirkt sich direkt auf die Kollisionswahrschein-

lichkeit aus, da Arten, die gewöhnlich in der Höhe des sich drehenden Rotorblatts fliegen, 

weitaus anfälliger für Kollisionen sind als solche, die niedrig über dem Meer fliegen. Nah-

rungsökologie, Flughöhe und visuelle Fähigkeiten wirken sich auf die Gefährdung von Vö-

geln durch OWEA aus, weshalb Möwen und Seeschwalben, die relativ hoch über der Was-

seroberfläche fliegen und durch die Konzentration auf die Verfolgung von Kleptoparasiten 

oder Beute unter der Wasseroberfläche visuell abgelenkt werden können, anfälliger für Kol-

lisionen sein können als z. B. Seetaucher, Alken oder Meeresenten wie Trauerente und 

Eisente, die eher niedrig über der Wasseroberfläche fliegen und sich in der Wassersäule 

oder vom Makrozoobenthos ernähren (vgl. die Übersichtsdarstellung von FOX & PETERSEN 

2019). 

BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) bewerten das Kollisionsrisiko u. a. von Meeresenten (Eis-, 

Trauer-, Eider- und Samtente) sowie von Seetauchern (Sterntaucher, Prachttaucher) an 

Offshore-Windenergieanlagen als „gering“ (Tabelle 8). Nur für die Artengruppe der Alken-

vögel (Trottellumme, Tordalk, Gryllteiste) wird das Kollisionsrisiko mit „sehr gering“ einge-

schätzt. In die Gesamtbewertung fließen verschiedene Parameter ein, vor allem Mei-

dung/Attraktion, Flughöhe und Tag-/Nachtzug bzw. Tag-/Nachtaktivität. Sowohl der 

Artengruppe der Meeresenten als auch der Artengruppe der Seetaucher wird eine deutliche 

Meidung von OWP attestiert (Um-/Überfliegen von OWP bekannt). Meeresenten halten sich 

selten, Seetaucher hingegen regelmäßig auch im Gefahrenbereich in 20-300 m Höhe auf 

(bei Seetauchern Stufe 3, mittlere Stufe). Die Eisente und Seetaucher sind überwiegend 

Tagzieher bzw. tagaktive Seevögel, was das Risiko verringert, während Trauerenten der 
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mittleren Kategorie entsprechen (zu etwa gleichen Teilen Tag- und Nachtzieher bzw. tags 

und nachts aktiver Seevogel). 

Die Flughöhe wird als bedeutendster Wirkfaktor eingeschätzt, da Vögel, die nur wenige 

Meter über dem Wasserspiegel fliegen, nicht dem Rotorbereich der OWEA ausgesetzt sind. 

Die höchste Gefährdung ergibt sich nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) für Möwen und 

den Kormoran, so dass diese Arten wahrscheinlich dem größten Kollisionsrisiko unterliegen 

(Tabelle 8). 

Tabelle 8: Artspezifisches Kollisionsrisiko (Quelle: BERNOTAT & DIERSCHKE 2021) 

Erläuterung: (Erläuterung Spalten A – C siehe unterhalb der Tabelle) 

sehr hoch  
[nicht vergeben] 

hoch mittel gering sehr gering 

  

Art 
Meidung/  
Attraktion (A) 

Flughöhe 
(B) 

Tag-/Nacht-
zug (C) 

Gesamt-Kollisi-
onsrisiko* 

Lachmöwe 2 2 3 2,33 

Sturmmöwe 2 2 3 2,33 

Mantelmöwe 2 2 4 2,37 

Kormoran 1 2 5 2,37 

Silbermöwe 2 2 4 2,67 

Heringsmöwe 2 2 4 2,67 

Haubentaucher 4 2 2 2,67 

Bergente 4 2 2 2,67 

Ohrentaucher 4 2 2 2,97 

Brandseeschwalbe 3 3 4 3,33 

Flussseeschwalbe 3 3 4 3,33 

Küstenseeschwalbe 3 3 4 3,33 

Zwergmöwe 4 3 4 3,67 

Sterntaucher 5 3 4 4,00 

Prachttaucher 5 3 4 4,00 

Trauerente 5 4 3 4,00 

Samtente 5 4 3 4,00 

Mittelsäger 4 4 4 4,00 

Eiderente 5 4 4 4,03 

Eisente 5 4 4 4,33 

Trottellumme 5 5 5 5,00 

Tordalk 5 5 5 5,00 

Gryllteiste 5 5 5 5,30 

[*Punktzahl] 
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Erläuterungen zu den Kriterien der Spalten A – C 

Wert A: Meidung/Attraktion 

1 keine Meidung, starke Attraktion durch Ernährungsmöglichkeiten (Fisch- und 

Benthosfresser) oder Rastgelegenheiten (Kormoran, Möwen) 

2 keine Meidung, geringere Attraktion anzunehmen 

3 partielle Meidung, aber unter bestimmten Umständen auch Attraktionswirkung an-

zunehmen 

4 partielle Meidung, keine Attraktionswirkung anzunehmen 

5 deutliche Meidung (Um-/Überfliegen von OWP bekannt) 

 

Wert B: Flughöhe 

1 sehr häufig 20-300 m hoch fliegend 

2 häufig 20-300 m hoch fliegend 

3 regelmäßig 20-300 m hoch fliegend 

4 selten 20-300 m hoch fliegend 

5 sehr selten 20-300 m hoch fliegend, sondern fast immer entweder < 20 m oder 

> 300 m 

 

Wert C: Tag-/Nachtzug bzw. Tag-/Nachtaktivität 

1 überwiegend oder ausschließlich Nachtzieher (schlecht schwimmender Landvo-

gel) 

2 überwiegend oder ausschließlich Nachtzieher (gut schwimmender Wasservogel) 

oder nachtaktiver Seevogel 

3 zu etwa gleichen Teilen Tag- und Nachtzieher bzw. tags und nachts aktiver See-

vogel 

4 überwiegend Tagzieher bzw. tagaktiver Seevogel 

5 ausschließlich Tagzieher bzw. tagaktiver Seevogel 

(ohne die Parameter Fluggeschwindigkeit, Körpergröße und Manövrierfähigkeit) 

 

Schlussfolgernd aus den oben genannten Studien wird das Kollisionsrisiko von Meeresen-

ten (Eis-, Trauer-, Eider- und Samtente) sowie von Seetauchern (Sterntaucher, Prachttau-

cher) an Offshore-Windenergieanlagen als gering bewertet. Für die Artengruppe der Alken-

vögel (Trottellumme, Tordalk, Gryllteiste) wird das Kollisionsrisiko als sehr gering 

eingeschätzt. In die Gesamtbewertung fließen verschiedene Parameter ein, vor allem Mei-

dung/Attraktion, Flughöhe und Tag-/Nachtzug bzw. Tag-/Nachtaktivität. Sowohl der Arten-

gruppe der Meeresenten als auch der Artengruppe der Seetaucher wird eine deutliche Mei-

dung von OWP attestiert (Um-/Überfliegen von OWP bekannt). Meeresenten halten sich 
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selten, Seetaucher hingegen regelmäßig auch im Gefahrenbereich in 20-300 m Höhe auf. 

Die Eisente und Seetaucher sind überwiegend Tagzieher bzw. tagaktive Seevögel, was das 

Risiko verringert, während Trauerenten der mittleren Kategorie entsprechen (zu etwa glei-

chen Teilen Tag- und Nachtzieher bzw. tags und nachts aktiver Seevogel). 

Es sind somit insgesamt keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

des EU-Vogelschutzgebietes „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher 

Strelasund“ zu erwarten.  

9.3 Prüfung nach EuGH-Urteil vom 12.09.2024 

Mit Blick auf das EuGH-Urteil vom 12.09.2024 (Az. C-66/23) werden nachfolgend vorsorg-

lich neben der Berücksichtigung der „für die Ausweisung maßgeblichen Arten“ des EU-Vo-

gelschutzgebiets „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ auch die 

anderen gem. Art. 4 der Vogelschutzrichtlinie schutzwürdigen und in dem Gebiet in erheb-

licher Menge vorkommenden Vogelarten in die Prüfung einbezogen.  

Mit Blick auf das aktuelle Urteil des EuGH vom 12. September 2024, Az. C-66/23 wurde 

insgesamt ergänzend für alle europäischen Vogelarten und geschützte Arten der FFH-RL 

geprüft, ob sich für diese erhebliche Beeinträchtigungen i. S. d. § 34 Abs. 1 BNatSchG er-

geben. Diese Prüfung erfolgte unabhängig davon, ob es sich um Arten handelt, für die im 

Wirkbereich des Projektes ein spezifisches Schutzgebiet ausgewiesen wurde. Die ergän-

zende Prüfung hat, bezogen auf das EU-Vogelschutzgebiet „Vorpommersche Boddenland-

schaft und nördlicher Strelasund“, zu folgenden Ergebnissen geführt: 

Nach fachgutachtlicher Prüfung wird zunächst festgestellt, dass keine zusätzlichen Erfas-

sungen notwendig sind, da das gesamte potenziell erwartbare Arteninventar (schutzwürdig 

gemäß den Anlagen zur VS-Richtlinie und in dem Gebiet in erheblicher Menge vorkom-

mend) innerhalb der für den OWP „Gennaker“ relevanten Schutzgebiete (hier SPA „Vor-

pommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“) in der Prüfung abgebildet und 

hinsichtlich möglicher erheblicher Beeinträchtigungen geprüft wurde. Hinsichtlich dieses 

marinen Schutzgebietes ist davon auszugehen, dass die vorliegenden Untersuchungen 

zum Projekt das relevante Artenspektrum im Schutzgebiet vollständig abbilden (vgl. Fach-

gutachten Rastvögel, IFAÖ 2025a sowie Fachgutachten Vogelzug, IFAÖ 2025b). 

Die meisten Auswirkungen eines Windparks bleiben, wie in Kap. 8.1 beschrieben, auf die 

Windparkfläche einschließlich einer angenommenen Störzone von maximal 2 km be-

schränkt. Großräumige Auswirkungen sind im Wesentlichen nur aufgrund des Kollisionsri-

sikos bzw. einer Barrierewirkung für durchziehende Vögel möglich. Hinsichtlich der weite-

ren potenziell terrestrischen vorkommenden Brutvogelarten (vgl. Angaben zu den in 

Mecklenburg-Vorpommern heimischen Vogelarten, LUNG M-V 2016), die dem Schutz der 

VS-RL unterliegen, wird fachgutachtlich bewertet, dass erhebliche Beeinträchtigungen we-

gen der großen Entfernungen von über 10 km zwischen dem Vorhabengebiet und den 
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nächstliegenden Landbereichen der Schutzgebiete ausgeschlossen werden und dies un-

abhängig davon, ob man diese Bewertung nur auf die „Ausweisungsarten“ oder auf alle 

potenziell denkbaren Arten bezieht. 

Bezogen auf Rastvögel, die dem Schutz der VS-RL unterliegen, wird nachfolgend eine er-

gänzende Prüfung der bisher nicht betrachteten Arten durchgeführt (siehe Tabelle 9). Denn 

nicht alle in einem Gebiet vorkommenden Arten, die dem Schutz der VS-RL unterliegen, 

wurden als maßgebliche Arten des jeweiligen Schutzgebiets (hier SPA „Vorpommersche 

Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“) ausgewiesen. So waren für die Ausweisung 

der EU-Vogelschutzgebiete international bedeutende Rastbestände maßgeblich. Die übri-

gen Vogelarten waren demgegenüber nicht relevant. 

Um mit Blick auf das EuGH-Urteil vom 12.09.2024 alle Arten einzubeziehen, die dem 

Schutz der VS-RL unterliegen, wird hier auf die Artenlisten zurückgegriffen, die im Rahmen 

der umfangreichen projektbezogenen Untersuchungen erstellt wurden. Diese enthalten auf-

grund der langjährigen, umfänglichen Erfassungen alle relevanten Arten. 

Auch bei Betrachtung dieses gesamten Arteninventars werden keine vorher nicht erkannten 

Beeinträchtigungen des Schutzgebietes abgeleitet. Dies kann im Fall der Rastvögel (wie 

bisher) über die Abstände zur Schutzgebietsgrenze begründet werden. Zudem können 

Analogieschlüsse zu bereits geprüften, empfindlichen Arten gezogen werden (Seetaucher, 

Trauerente), sodass an dieser Stelle auf eine Einzelprüfung der „neuen“ Arten begründet 

verzichtet werden kann. 
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Tabelle 9: Ergänzende Prüfung der gemäß IFAÖ (2025a) erfassten und in der FFH-VU bisher nicht betrachteten Rastvogelarten 

Erfasste Rastvo-
gelarten (IFAÖ 

2025a) 

Anzahl Individuen 
(Gesamtzahl während 

der zehn digitalen 
Flugtransekt-Erfassun-

gen 2023/24 im UG) 

Anzahl Individuen 
(Gesamtzahl wäh-

rend der zwölf 
Schiffstransekt-Er-
fassungen 2023/24 

im UG) 

Verbreitung/Nutzung im 
Bereich des SPA „Vor-
pommersche Bodden-
landschaft und nördli-

cher Strelasund“  

Prüfergebnis auf mögliche erhebli-
che Beeinträchtigungen 

Artspezifisches Kollisionsrisiko 
(BERNOTAT & DIERSCHKE 2021) 

Basstölpel 15 27 geringes Auftreten als Nah-

rungsgast 

Meidung: 5 

Flughöhe: 2 

Tag-/Nachtzug: 4 

Gesamtkollisionsrisiko: 3,27 (mittel) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

kann ein geringes individuelles Kollisi-

onsrisiko prognostiziert werden. Erheb-

liche Beeinträchtigungen werden aus-

geschlossen. 

Eisturmvogel 0 1 Irrgast Meidung: 4 

Flughöhe: 5 

Tag-/Nachtzug: 4 

Gesamtkollisionsrisiko: 4,33 (gering) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

sowie des geringen Gesamtkollisionsri-

sikos kann ein geringes individuelles 

Kollisionsrisiko prognostiziert werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen werden 

ausgeschlossen. 
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Gryllteiste 0 20 wenige Individuen im Vor-

habengebiet,Verbreitungs-

schwerpunkt liegt eher im 

Bereich Oderbank/Adler-

grund 

Meidung: 5 

Flughöhe: 5 

Tag-/Nachtzug: 5 

Gesamtkollisionsrisiko: 5,30 (sehr ge-

ring) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

sowie des sehr geringen Gesamtkollisi-

onsrisikos kann ein geringes individuel-

les Kollisionsrisiko prognostiziert wer-

den. Erhebliche Beeinträchtigungen 

werden ausgeschlossen (vgl. auch 

AFB, IFAÖ 2025c). 

Heringsmöwe 12 7 Möwen nutzen außerhalb 

der Brutzeit großräumige 

Rast- und Nahrungsgebiete 

keine lokal begrenzten Kon-

zentrationsbereiche 

Meidung: 2 

Flughöhe: 2 

Tag-/Nachtzug: 4 

Gesamtkollisionsrisiko: 2,67 (mittel) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

kann ein geringes individuelles Kollisi-

onsrisiko prognostiziert werden. Erheb-

liche Beeinträchtigungen werden aus-

geschlossen (vgl. auch AFB, IFAÖ 

2025c). 

Schmarotzerraub-

möwe 

0 1 seltener Gast Meidung: 2 

Flughöhe: 4 

Tag-/Nachtzug: 5 

Gesamtkollisionsrisiko: 3,67 (gering) 
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Aufgrund der geringen Frequentierung 

sowie des geringen Gesamtkollisionsri-

sikos kann ein geringes individuelles 

Kollisionsrisiko prognostiziert werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen werden 

ausgeschlossen. 

Spatelraubmöwe 0 1 sehr seltener Gast Meidung: 2 

Flughöhe: 4 

Tag-/Nachtzug: 5 

Gesamtkollisionsrisiko: 3,67 (gering) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

sowie des geringen Gesamtkollisionsri-

sikos kann ein geringes individuelles 

Kollisionsrisiko prognostiziert werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen werden 

ausgeschlossen. 

Silbermöwe 360 333 Möwen nutzen außerhalb 

der Brutzeit großräumige 

Rast- und Nahrungsgebiete 

keine lokal begrenzten Kon-

zentrationsbereiche 

Meidung: 2 

Flughöhe: 2 

Tag-/Nachtzug: 4 

Gesamtkollisionsrisiko: 2,67 (mittel) 

Aufgrund der regelmäßigen Frequentie-

rung und der Attraktionswirkung der 

OWEA sind Kollisionen nicht auszu-

schließen. Die Gefahr einer Kollision 

mit OWEA ist aufgrund der guten Flug-

fähigkeiten als gering einzustufen 
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(MENDEL et al. 2008). Erhebliche Be-

einträchtigungen werden ausgeschlos-

sen (vgl. AFB, IFAÖ 2025c). 

Steppenmöwe 1 9 Möwen nutzen außerhalb 

der Brutzeit großräumige 

Rast- und Nahrungsgebiete 

keine lokal begrenzten Kon-

zentrationsbereiche 

Meidung: 2 

Flughöhe: 2 

Tag-/Nachtzug: 4 

Gesamtkollisionsrisiko: 2,67 (mittel) 

Aufgrund der geringen Frequentierung 

kann ein geringes individuelles Kollisi-

onsrisiko prognostiziert werden. Erheb-

liche Beeinträchtigungen werden aus-

geschlossen (vgl. AFB, IFAÖ 2025c). 
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Bezogen auf Zugvogelarten erfolgt zunächst eine Einordnung. Zugvögel sind für ein FFH-

Gebiet nicht relevant, solange sie das Gebiet überfliegen. Der aktive Vogelzug erreicht im 

EU-Vogelschutzgebiet jedoch dann Relevanz, wenn die Vögel das Schutzgebiet zur Rast 

erreichen oder verlassen. Hinzu kommen Austauschbeziehungen zwischen verschiedenen 

Rastgebieten, die als lokale Flugbewegungen zu betrachten sind. Daher können alle Arten, 

die in den angrenzenden Schutzgebieten rasten, während des Fluges potenziell einer Ge-

fährdung unterliegen. Dies trifft jedoch ausschließlich auf die Arten zu, die in den umfängli-

chen Untersuchungen zum Zugvogelvorkommen im Bereich des OWP „Gennaker“ in rele-

vanten Anzahlen festgestellt wurden (vgl. Fachgutachten Vogelzug, IFAÖ 2025b). Andere 

Zugvogelarten, die zwar in Schutzgebieten auftreten, jedoch nicht im Bereich des OWP 

„Gennaker“, können durch das Vorhaben hingegen von vornherein nicht negativ beeinflusst 

werden. Um signifikante Beeinträchtigungen von Zugvögeln, die den OWP queren, auszu-

schließen, wird i. R. des Risikomanagements ein Monitoring des Vogelzugs durchgeführt 

(vgl. BIOCONSULT SH 2025). Im Rahmen der Genehmigungserteilung nach § 16 BImSchG 

vom 05.03.2024 wurde in einer Nebenbestimmung die Durchführung eines Monitorings zur 

Erfassung des Vogelzuges während der Betriebsphase festgelegt (STALU VP 2024). Das 

Konzept für das Monitoring des Vogelzugs während des Betriebes dient der Überprüfung 

des prognostizierten Kollisionsrisikos und dem sicheren Ausschluss des Tötungstatbestan-

des im artenschutzrechtlichen Kontext. Im Zuge der fachlichen Bewertung kann somit über-

prüft und validiert werden, ob bzw. dass deutlich weniger als 1 % der durch und über den 

OWP ziehenden Vögel mit den Anlagen kollidieren. Das vorgesehene Monitoring ist dar-

über hinaus geeignet, Kriterien für eine gegebenenfalls erforderliche Abschaltung der 

OWEA zu entwickeln, sollte die behördlicherseits festgelegte Signifikanzschwelle von 1 % 

überschritten werden. Im Ergebnis der Prüfung ist damit festzustellen, dass sich bezogen 

auf etwaige erhebliche vorhabenbedingte Auswirkungen keine Unterschiede zwischen den 

„Ausweisungsarten“ in den zu betrachteten Schutzgebieten und allen anderen potenziell 

denkbaren Zugvogelarten, die dem Schutz der VS-RL unterliegen, ergeben.  

Damit ergeben sich im Ergebnis der vorsorglichen Prüfung insgesamt vorhabenbedingt 

keine erheblichen Beeinträchtigungen für Vogelarten, die dem Schutz der VS-RL unterlie-

gen. Dem Schutzzweck der EU-Vogelschutzgebiete wird daher auch unter Berücksichti-

gung des aktuellen EuGH-Urteils vom 12.09.2024 nicht widersprochen. 
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10 Projektbezogene Maßnahmen zur Schadensbegrenzung 

Es werden keine Beeinträchtigungen des untersuchten Schutzgebietes erwartet, so dass 

mit Bezug auf das EU-Vogelschutzgebiet keine Maßnahmen zur Schadenbegrenzung er-

forderlich sind. 

Maßnahmen zur Vermeidung oder Verringerung erheblicher negativer Auswirkungen wer-

den im Umweltbericht zum Flächenentwicklungsplan des BSH genannt. Die wichtigsten in 

Bezug auf Zug- und Rastvögel sind (BSH 2020, Kapitel 8, S. 263, siehe auch BSH 2022, 

2023 und 2024): 

• Reduzierung des Schiffsverkehrs für Bau und Betrieb der Anlagen und der damit 

verbundenen akustischen und visuellen Beeinträchtigungen auf ein Mindestmaß 

durch optimale Bau- und Zeitplanung 

• möglichst naturverträgliche Beleuchtung während des Betriebs der Anlagen zur wei-

testgehenden Reduzierung von Anlockeffekten unter Berücksichtigung der Anforde-

rungen eines sicheren Schiffs- und Luftverkehrs und der Arbeitssicherheit, z. B. ein 

bedarfsgerechtes An- und Abschalten der Hindernisbefeuerung, die Wahl geeigne-

ter Lichtintensitäten und -spektren oder Beleuchtungsintervalle. 
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11 Beurteilung der Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

des Schutzgebietes durch andere zusammenwirkende 

Pläne und Projekte 

Nach Art. 6 Abs. 3 der FFH-RL ist auch zu untersuchen, ob der geplante OWP „Gennaker“ 

das SPA „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ im Zusammenwir-

ken mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnte.  

„Vorhaben können ggf. erst im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten zu 

erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungs-

ziele maßgeblichen Bestandteilen führen. Nachdem die durch das geprüfte Vorhaben be-

einträchtigten Erhaltungsziele festgestellt wurden, werden in einem zweiten Schritt die Wirk-

prozesse identifiziert, die von anderen Plänen und Projekten ausgehen und dieselben 

Erhaltungsziele beeinträchtigen können“ (EBA 2010, S. 43). 

Für die kumulative Betrachtung wurden die in Tabelle 10 zusammengestellten planungs-

rechtlich verfestigten, genehmigten bzw. bereits in Betrieb befindlichen Projekte im Mee-

resbereich ermittelt. 

Tabelle 10: Projekte der kumulativen Betrachtung 

Projekt Status 

Entfernung [km] zum 
SPA „Vorpommersche 
Boddenlandschaft und 

nördl. Strelasund“ 

Offshore-Windparks 

OWP „EnBW Baltic 1“ in Betrieb 4 

OWP „EnBW Baltic 2“ in Betrieb 38 

OWP „Arcadis Ost 1“ in Betrieb 35 

OWP „WIKINGER“ in Betrieb 42 

OWP „Arkona-Becken 
Südost“ 

in Betrieb 42 

OWP „Kriegers Flak II“ 
(Schweden) 

genehmigt 45 

OWP „Kriegers Flak A 
K3“ (Dänemark) 

in Betrieb 48 

Lagerstätten 

Plantagenetgrund NW, 
Teilfeld (TF) 1 
TF 2 

Planfeststellungsbeschluss TF 1 vom 
04.04.2017;  

Verfahren TF 2 ruht zurzeit 

 
9,5  

 
10 

Plantagenetgrund 
Bergrechtliches Planfeststellungsver-

fahren am 25.02.2013 eröffnet;  
Verfahren ruht zurzeit 

8 

Darßer Ort 
Planfeststellungsbeschluss vom 

03.08.2021 
0,6 

Unterwasserkabel 

Hansa PowerBridge 
(HPB, Teilabschnitt Küs-
tenmeer) 

Planfeststellungsbeschluss vom 
06.11.2023, 

3 
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Projekt Status 

Entfernung [km] zum 
SPA „Vorpommersche 
Boddenlandschaft und 

nördl. Strelasund“ 

die schwedische Regierung will das 

Projekt nicht weiterverfolgen2 

Netzanbindung OST-6-1 
(Teilabschnitt Küsten-
meer) 

Einreichung des Antrags auf Plan-

feststellung am 06.08.20243, 
Auslegung der Planunterlagen vom 

22.11.2024 bis 23.12.20244 

2,5 

 

Der in Betrieb befindliche OWP „EnBW Baltic 1“ befindet sich innerhalb der Vorhabengren-

zen des geplanten OWP „Gennaker“. Anteile des Vorhabengebietes sind demzufolge seit 

einigen Jahren bereits durch den OWP „EnBW Baltic 1“ vorbelastet. Aufgrund der Lagebe-

ziehung des OWP „EnBW Baltic 1“ und „Gennaker“ wird sich die Barrierewirkung kumulativ 

nicht erhöhen, da der OWP „EnBW Baltic 1“ umschlossen wird. 

Dies gilt auch für das Vogelschlagrisiko. Da davon auszugehen ist, dass das Risiko einer 

Kollision an den Außenanlagen am höchsten ist, wird sich das Kollisionsrisiko in Summation 

nicht wesentlich erhöhen, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen abzuleiten sind.  

Alle weiteren Windparkprojekte befinden sich in größerer Entfernung zum betrachteten 

Schutzgebiet. Kumulativ sind keine Erhöhung der Barriereeffekte oder eine Erhöhung des 

Kollisionsrisikos mit diesen OWP zu erwarten.  

Der Abstand zu diesen OWP ist so groß, dass ausreichend Raum zum Umfliegen verbleibt. 

Des Weiteren bilden die einbezogenen OWP keinen Riegel, der zur Erhöhung der Barriere-

wirkung führen würde.  

Am Plantagenetgrund sowie nördlich des Darßer Ort befinden sich planungsrechtlich ver-

festigte Projekte zur Gewinnung mariner Kiese und Sande. Es ist davon auszugehen, dass 

der Sedimentabbau während der Hauptrastzeit von Meeresenten und Seetauchern von No-

vember bis April Beschränkungen unterliegt, so dass in Summation mit dem hier betrach-

teten Vorhaben keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogel-

schutzgebietes abzuleiten sind. 

Kumulative Effekte durch die einbezogenen OWP- und Lagerstättenprojekte können somit 

ausgeschlossen werden. 

Wie dargestellt, wird das Projekt Hansa PowerBridge nicht weiterverfolgt, jedoch liegt der 

Planfeststellungsbeschluss vom 06.11.2023 vor. Der mit Bescheid Nr. 1.6.1G-60.090/13-

 
2 Projektmeldung vom 18.06.2024 unter https://www.50hertz.com/de/News/Details/14646/schwedische-re-

gierung-will-projekt-hansa-power-bridge-nicht-weiterverfolgen 

3 https://www.50hertz.com/de/Netz/Netzausbau/ProjekteaufSee/NetzanschlussOST-6-1/ 

4 https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/Energie/Netzausbau/pfv-ost-6-1-see/ 

https://www.50hertz.com/de/News/Details/14646/schwedische-regierung-will-projekt-hansa-power-bridge-nicht-weiterverfolgen
https://www.50hertz.com/de/News/Details/14646/schwedische-regierung-will-projekt-hansa-power-bridge-nicht-weiterverfolgen
https://www.50hertz.com/de/Netz/Netzausbau/ProjekteaufSee/NetzanschlussOST-6-1/
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/Energie/Netzausbau/pfv-ost-6-1-see/
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50 vom 15.05.2019 gemäß § 4 BImSchG zur Errichtung und zum Betrieb von 103 Offshore-

Windenergieanlagen, der windparkinternen Kabelverlegung und von zwei baugleichen Um-

spannplattformen genehmigte OWP „Gennaker“ wurde seinerzeit in die Ermittlung und Be-

wertung kumulativer Beeinträchtigungen in die FFH-VU für das EU-Vogelschutzgebiet „Vor-

pommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401) zum Vorhaben 

Hansa PowerBridge (50HERTZ 2022) eingestellt. Im Ergebnis der Betrachtungen wurde 

festgestellt, dass auch in einem nicht auszuschließenden Fall von zeitgleichen Bauarbeiten 

kumulative Störwirkungen nicht zu erwarten sind, da signifikante Vertreibungseffekte von 

Hansa PowerBridge auf das Schutzgebiet bereits aufgrund der Entfernung von über 3 km 

nicht auftreten können. Eine Überlagerung von Wirkräumen des in etwa 3 km Entfernung 

nördlich des EU-Vogelschutzgebiets gelegenen OWP „Gennaker“ mit additiven oder syner-

getischen Wirkungen ist nicht gegeben. Auch bei einem möglichen zeitlichen Zusammen-

treffen beider Projekte sind erhebliche Beeinträchtigungen des EU-Vogelschutzgebiets 

„Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401) in seinen 

für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen auszuschließen. Dies gilt auch für die 

aktuelle Planung des OWP „Gennaker“. 

Für das Vorhaben Netzanbindung OST-6-1 wurde eine FFH-VU für das EU-Vogelschutz-

gebiet „Vorpommersche Boddenlandschaft und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401) erar-

beitet (50HERTZ 2024) und in der Beurteilung der Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 

durch andere zusammenwirkende Pläne und Projekte ein mögliches Zusammenwirken mit 

dem OWP „Gennaker“ auf Grundlage der Änderungsgenehmigung mit Bescheid Nr. 1.6.1G-

60.034/22-50 vom 05.03.2024 geprüft. Die geringste Distanz zwischen der Trasse OST-6-

1 und dem Schutzgebiet beträgt ca. 2,5 km, beschränkt auf den äußersten Bereich mit den 

größten Wassertiefen nördlich des Darß. Die in der Literatur dokumentierte maximale 

Fluchtdistanz beträgt ca. 3 km (nur Trauerente). Störungen durch Schiffe und Bauaktivitä-

ten entlang der Trasse während der Rastzeit sind bei einer bis zu 3 km reichenden Flucht-

distanz nicht gänzlich auszuschließen, jedoch durch die sich fortbewegende Baustelle 

räumlich und zeitlich begrenzt. Die kürzeste Distanz zwischen der Schüttstelle 544 b, die 

(alternativ) für die Verbringung des Baggerguts vorgesehen ist, und dem EU-Vogelschutz-

gebiet DE 1542-401 beträgt 1.175 m. Die im ungünstigsten Fall 3.000 m weit reichende 

Fluchtdistanz reicht artspezifisch bis in das Schutzgebiet hinein. Möglichst geringe Störun-

gen während der Winterrast (durch Schiffe) wären geeignet, projektbedingte Beeinträchti-

gungen gering zu halten. Zusammenfassend war festzustellen, dass die nach Natura 2000-

LVO M-V 2016 festgelegten Erhaltungsziele durch OST-6-1 in Abhängigkeit vom Zeitraum 

der Baggerguttransporte (Bauzeitenregelung im Falle der alternativen Baggergutverbrin-

gung zur Schüttstelle 544b, Ausschluss von November bis April) nicht beeinträchtigt wer-

den. Im Ergebnis der Kumulativbetrachtung sind auch im Fall von zeitgleichen Bauarbeiten 

kumulative Störwirkungen nicht zu erwarten. Eine Überlagerung von Wirkräumen mit addi-

tiven oder synergetischen Wirkungen ist nicht gegeben (50HERTZ 2024). 
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Erhebliche Beeinträchtigungen des EU-Vogelschutzgebiets „Vorpommersche Boddenland-

schaft und nördlicher Strelasund“ (DE 1542-401) in seinen für die Erhaltungsziele maßgeb-

lichen Bestandteilen sind auch kumulativ auszuschließen. 

Nutzungen wie Fischerei, Freizeit / Tourismus, Schifffahrt u. a. erfüllen nicht die Definition 

des „Projektes oder Planes“ und sind daher nicht zu betrachten. 
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12 Fazit 

Die Projektwirkungen des Offshore-Windparks „Gennaker“ führen allein und in Summation 

mit den einbezogenen Windpark- und Lagerstättenprojekten sowie Unterwasserkabeln 

nicht zu Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen des SPA „Vorpommersche Boddenland-

schaft und nördlicher Strelasund“.  
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14 Glossar und Abkürzungsverzeichnis 

AFB Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
AmtsBl. Amtsblatt 
Art. Artikel 
Az. Aktenzeichen 
BA Bauabschnitt 
benthisch am Boden lebend, bodengebunden 
benthophag sich von am Boden lebenden Tieren ernährend 
BGBl. Bundesgesetzblatt 
BfN Bundesamt für Naturschutz 
BMU Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz 
BSG Besonderes Schutzgebiet (vgl. EU-VSG) 
DK  Dänemark 
DMM  Deutsches Meeresmuseum, Stralsund 
Epifauna auf dem Boden lebende Tiere 
et  und (z. B. in Verbindung mit „al.“ - „Mitarbeiter“) 
EU  Europäische Union 
FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU 
FFH-VP FFH-Verträglichkeitsprüfung  
FFH-VU FFH-Verträglichkeitsuntersuchung  
F+E Forschung und Entwicklung 
FTZ  Forschungs- und Technologiezentrum 
GVoBl. Gesetz- und Verordnungsblatt 
ha Hektar 
Habitat Bezeichnung für den von einer Art in einem der Stadien seines Entwick-

lungs- und Lebenszyklus besiedelten, durch biotische und abiotische 
Umweltfaktoren geprägten (Teil-) Lebensraum, Wohn- oder Standort 

i. d. R. in der Regel 
IfAÖ Institut für Angewandte Ökosystemforschung GmbH 
Infauna im Boden lebende Tiere 
IWZ Internationale Wasservogelzählung 
inkl. inklusive 
Kap. Kapitel 
km Kilometer  
km² Quadratkilometer 
kn Knoten 
LBP Landschaftspflegerischer Begleitplan 
LUNG Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V 
m Meter 
m² Quadratmeter 
m³ Kubikmeter 
marin bezogen auf Salzwasser  
MU Umweltministerium M-V 
M-V Mecklenburg-Vorpommern 
NATURA 2000 Europaweites kohärentes Schutzgebietssystem, bestehend aus FFH-

Gebieten (EU-VSG) und EU-Vogelschutzgebieten (SPA/EU-VSG) 
NatSchAG M-V Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bun-

desnaturschutzgesetzes vom 23. Februar 2010 
nitrophil stickstoffliebend (von Nitrogenium = Stickstoff) 
NLWKN Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-

turschutz  
Nr. Nummer 
psu practical salinity unit - Einheit des Salzgehaltes 
RBP Rahmenbetriebsplan 
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Resuspension wieder in den Wasserkörper übergehend 
RL Richtlinie oder Rote Liste 
s. siehe 
S. Seite(n) 
saP Spezielle artenschutzrechtlichen Prüfung (s. AFB) 
sm Seemeile 
EU-VSG Special Protection Area - EU-Vogelschutzgebiet (vgl. SPA) 
SSS Side-Scan-Sonar 
SDB Standard-Datenbogen 
Std. Stunde 
Sublitoral dauernd wasserbedeckter Lebensraum der flachen   

Ostseebereiche 
syn. synonym 
T-POD Porpoise Detector, spezielles Gerät zur Aufzeichnung akustischer 

Schweinswalaktivität 
unveröff. unveröffentlicht 
UVS Umweltverträglichkeitsstudie 
UVU Umweltverträglichkeitsuntersuchung 
UVPG Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz 
Vigilanz Aufmerksamkeit 
VS-RL EU-Vogelschutzrichtlinie  
Zönose Gemeinschaft 
 


